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ung 
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dle Zahlung der Holzgelder Unterſtützung für den Winter 1833 beteefſend, N 
Diejenigen huͤlfsbebuͤrftigen Oſſtziers, und Beamten Wittwen, Waiſen und ähnliche Perſonen in Breslau, 


welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters erreichten Brennhoͤlzes eine Geldverguͤtigung ſeither e) 


halten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 


daß die Zuspaplung dieser Hozgelder file den bemrfiehenden Winter 183 von der Köntgl. Regleruogs⸗ 
den Tagen vom 20ſten bis 30. Oſtober d. J. des Vormittags erfolgen fol, 1 8 


Hauptkaſſe in 


Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen 
weſche bis auf die nothwendige eigenhändige Vollniehung 


ferd auch für dieſes Jahr gedruckte Auittungs⸗Formuſarz, 
dne ch die einzelnen Empfang sberechtigten und die vor 


— 


ſchriftsmaͤßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Koͤnigl. Poligeis Präfidio zur Aushändigung 


iugefertiget werden. 


Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vol. 


ſich zunaͤchſt an die Polizef⸗Kommiſſarien ihres Wohnu 
des oben gedachten Zahlungs Termins in den Vormitta 


ihre“ Befriedigung zu melden. 


niehung j Atteſtitung und Empfangnahme der Auittungen 
ugs Bezirks zu wenden und ſich damit ſobann innerhald 
geſtunden bei der Koͤnigl. Regierungs⸗Hauptkaſſe Beßufs 


Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dleſer Unkerſtutzung Theil genommen und deren perfänfide 


und Vermögens Verhältniffe 
beſonders dei ung 


Breslau der 23. September 1835, 


5 N Königliche Regierung. 


ſt e r r e ch. 2 
24. September. — Nachdem Se. 


se 
Toͤplitz, vom 
M. die dringenden 


Majeſtaͤt der Kaiſer am 2tſten d. 


Staatsgeſchäͤfte erledigt hatten, unternahmen Aller hoͤchſt⸗ 


dieſelben eine Spazierfahrt nach dem Fuͤrſtlich Clarp⸗ 
ſchen Thiergarten Doppeldurg, in dem ſich nebſt der 
Frau Fuͤrſtin von Clary eine geoße Anzahl hoher Säfte 
eingefunden hatten, Zurüͤckgekehrt von dieſem Aurfluge 
widmeten Se. Majeftät die Abendſtunden den Siantes 
geſchaͤften und vor dem Schloſſe führte die Muſihhande 


ſich in keiner Art geändert haben, 
einzukommen noͤthig haben, beruckſichtiget werden; ein neuer Zuttitt 
und es müſſen alle Geſuche um neue Bewilligungen unberückſichtiget bleiben. 


des K. K. j 
Muſikſtuͤcke auf. In der achten Abendſtunde ſind Se. 
Hobeit der Erzherzog Johann aus Kaliſch in 


Kaiſerl. 
Toͤplitz eingetroffen und wurden ſogleich von Sr. Maj. 


Abtheilung des Innern. 


2 N x a 5 ws 
Iufanterfes Regiments Palomdini mehrere 


Am 22ſten hörten Ihre Kaiferl, 


dem Kaiſer empfangen. ö 
und geführt durch den Fürftlichen 


Majeſtaͤten die Meſſe, 
Schloßgarten auf das 


dem Schießhauſe wurde der Spaziergang über den 


Kamm des Spitalberges, welcher die befle Anſicht uber 


werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshald 
iſt dagegen nicht zuläſſig, 


buͤrgerliche Schießhaus nahmen 
Höͤchſtpieſelben das ganze Gebäude in Augenſchein, Aus 


* 


— 


< 
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5 die Stabt und den Ort Schönau und eine 


RMuückweg ſodann von Schönau durch die Muͤhlſtraße in 


Zeit auf diefer Höhe und erfreuten 


die Stadt genommen, wo Ihre Majeftät die Kaiſerin 
die Bade und Trinkapſtalt im Hetenhauſe und den 
dabei befindlichen Garten Hoͤchſtihres Beſuches wuͤrdig⸗ 
ten, Die Zeit bis zur Tafel wurde den Staatsgeſchaͤf, 

ten gewidmet. Nach Tiſche fuhren JJ KK. MM. 
bis an den Fuß des Schloßberges, wo Tagſeſſel in 
Bereitſchaft gehalten wurden, um die Beſteigung des 
Berges zu erleichtern. Von einem fortwährend heitern 
Himmel beguͤnſtigt, verweilten JJ. KK. MM. längere 
ſich über das dem 
Auge ſich da bietende Rundgemälde. Um die Zeit der 
Rückkehr waren bereits Se. Kaiſerl. Hoheit der Erpe 
herzog Franz Karl singer:ofen und Hochdieſelben fan; 


den ſich ſozleich zum Beſuche im Schloſſe ein. Der 


W 


2 


Deprödaehte is 


Abend wurde wieder den Staatsgeſchäften gewidmet 
und die Kaſſerl, Regimentsmuſik von Palombini hat 
ntuerlich ausgezeichnete Muſſſtuͤcke am Schlohpiatze 


. 


5 Topli, vom 25. September. — Die Zeit, welche 
Se,. Majeftät der Kaiſer in Thereſtenſtadt zubrachten, 
benutzten Ihte Majeftät die Kalſerin zu einem Beſuche 


des Wallfahrtsortes Ma iaſchein, der Bergſtabt Grau 


pen und der Wilhelms poͤhe, nahmen in der Mittag⸗ 
ſtunde die Aufwartung mehrerer Damen an, und mas 


ten nach Tiſche in Geſellſchaft der zum Beſuche s 


P llnitz eingetroffenen Gemahlin Sr. Koͤnigl. Holeit 
des Prinzen Maximilian von Sachſen eine Spazler⸗ 


fahrt. Geſtern Vormittag beſuchten Se. Mhjrität der 
Kaiſer zu Fuße den Park von Turn, verweilten jedoch 


Bafelöft eine kurze Zelt, um ſich ſodaun den Geſchäften 
iu widmen. Mittags war große Tafel bei Se. Maj. 


zu welcher nebſt vielen in Toͤplitz eingetroffenen hohen 
Gaäͤſten, eine große Anzahl ausgezeichneter Standesper⸗ 
fonen eingeladen waren. Nach Tiſche empfingen Se. 
Majeſtät Beſuche, fuhren ſodann mit Ihrer Mafeſtät 


der Kaiſerin zu dem Bauplätze des Monuments, welches 


an der Straße nach Kulm auf Befehl Sr. Majeſtät 
den gefallenen Ruſſiſchen Kriegern errichtet wird. Hier- 
auf kehrten Hoͤchſtdieſelben nach Töplitz zuruck, arbeite; 


ten in Hoͤchſtihrem Kabinette, und \päter wurden von 


der Muſikbanbe des Regiments Palombini mehrere 
Productionen auf dem Schloßplatze gegeben, Am 23ſten 
find Se, Kaiſefl. Hoheit der Erzherzog Karl nebſt deren 
hoher Familie hier eingetroffen. 


Toͤplitz, vom 26. September, — Geſtern Morgens 
unternahmen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nach Hörung 
der Meſſe und Erledigung der Staatsgeſchaͤfte einen 
Spoziergang nach den bisher unbeſuchten Theilen des 
Schloßparkes und beſprachen ſich mit mehreren Unter⸗ 
thanen, welche Bittgeſuche uͤberreichten, auf das Huld; 


s — 


eine weite Aus, 
ſicht uͤber das ganze Thal gewährt, fortgeſetzt, und der 


reichſte, Sodann widmeten ſich Allerhoͤchſtdieſelben aber⸗ 
mals den Staatsgeſchaͤften und empfingen um die Mit⸗ 
tagsſtunde mehrere der hier auf Beſuch anweſenden 
Hoͤchſten und Hohen Hetrſchaften, namentlich Ihre 
König; Hoheiten die Prinzen Kal und Albrecht von 
Preußen, den Herzog von Cumberland und den Prin⸗ 
zen Wilhelm von Preußen mit zwei Soͤhnen Adalbert 
und Waldemar. Nach aufgehobener Tafel fuhren Ihre 
Moijefäten der Kaiſer und die Kaiferin nach Zwettuitz 
und Auerſchin und empfingen nach der Rückkehr aber, 
mals Beſuch. Heute Vormittag trafen Se. Majeftät 
der Kaiſer von Rußland, Hoͤchſt welcher Breslau den 
24Aſten um 11 Uhr Abenos verlaſſen und die letzte Nacht 
in Auſcha zugebracht- hatten, in Begleitung des Oberſt⸗ 
burſgrafen v. Chotek, welcher dem Kaiſer von Sr. 
Mojeftät bis an die Landesgrenze entgegengeſandt wor⸗ 
den war, in Toͤplitz ein und wurden von Sr. Majeſtät 
den Kaiſer Ferdinand, Allerhoͤchſtwelcher dem hohen 
Gaſte entgegen tefahren war, inmitten einer zahlreich 
verſammelten Volkemenge bemillkommt. Ihre Majeftär 
ten begaben ſich ſogleich in den Wagen Sr. Majeftär 
des Kaiſers Fe dinand nach dem Fäsftlihen Schloſſe, 
wo der Kaiſer von Rußland von Ihrer Majeftät. der 


Kaiſerin von Oeſterteich empfangen wurde, und hierauf 


in dem fur Se. Mazeſtät bereit gehaltenen Appartement 
der Beſuch der Erzherſoge des Kaiferl. Hauſes, fo wie 
der ubrigen Höfen Herrſchaften entgegennahm und 
erden Sage 


Prag, vom 28. September“ — Se. K. K. Majeſtaͤt 
haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 19ten d. M. 
dem Egerer Buͤrgermeiſter Abraham Vincenz Totzauer 
für feine langjährige, eifeige und erſprießliche Dienſt⸗ 
leiſtung und dem Dr. med. und Brunnenarzt Benediet 
Konrath, Fr feine ausgezeichneten vieljaͤhrigen Bemll⸗ 
hungen zum Beſten des Kurortes Kaiſer Franzensbad, 
den K. K. Rathstitel taxſeei zu verleihen geruht. 


S 


- Münden, vom 23. September. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Ptinz Karl von Baiern vexriteß geſtern 
Nachmittags unſere Stadt, um Seine erlauchte Schwe⸗ 
ſter, die Kronprin 
nach Toͤplitz zu begleiten. 
Karlsruhe, vom 21. September, — Vor 8 Tagen 
ereignete ſich naͤchſt den Thoren von Konſtanz folgender 
traurige Vorfall; Nachmittags 2 Uhr verfügten ſich von 
dem bafigen Wochenmarkte drei Bewohner aus dem ber 
nachbirten Paradis, welche in der Stadt ihr Gemuͤſe 
oder Gartengewaͤchs verkauft hatten, nach ihren Woh⸗ 
nungen zurück. Kaum waren dieſe drei Perſonen, 
wo yıter eine Frau, einige hundert Schritte von der 
Stadt entfernt, als ihnen ein Trupp von 12 Männern 


* 


zeſſin von Preußen, Koͤnigl. Hoheit, 


N 


— 


begegnete, welche 
Gottlieben 
fenden Perſonen 


ber, der Stadt zugingen, 


— 


* 


8 
ebenfalls auf der Hauptſtraße, vor 
Die drei betref⸗ 
aus dem Paradis erkannten die Her⸗ 


annahenden inſowelt, daß es Schweizer Buͤrger aus 
der Gemeinde Ermatingen waren, die indeſſen mit vol⸗ 
lem Ungeſtuͤm und lärmend auf fie zukamev. Obne in⸗ 


deſſen etwas Wid 
radiſer an dieſen 
ren dieſelben von 


riges zu ahnen, wollten die drei Par 
voruͤbergehen, allein augenblicklich was 
den 12 Schweizern unter dem Auss 


rufe ergriffen: „Hier haben wir nun die Badiſchen 
Hunde, die Zoͤllner, wir wollen ihnen nun den Zollver⸗ 


ein einpraͤgen, b 
dieſe Worte ausge 
die zwei unſchuldi 
den, traten mit 


is ſie genug haben,‘ Kaum waren 


ſprochen, ergriffen fie mit voller Wurh 


gen Maͤnner, warfen dieſelben zu Bo⸗ 
den Fuͤßen auf deren Bruſt herum, 


boben Steine von der Straße auf und ſchlugen beiden 
mit denſelben Löcher in den Kopf; nicht viel beſſer er; 
ging es der Frau, denn auch dieſe wurde zu Boden ge 
worfen und erhielt ‚mehrere, Hiebe; kurz, die Muth. dies 
ſer Menſchen ging ſo weit, daß, wenn nicbt alsbald 


Huͤlfe herbeigeeilt 


„ alle Drei erſchlagen worden waren. 


Die betreffenden Thäter wurden durch die herbeigerufene 
Polizei und Gensd'armen ſogleich in Empfang genom- 


5 


men und in die 


Stadt vor das betreffende Oberamt 


und nach vollendeten Verhoͤren in die ſtaͤdtiſchen Ger 


fuͤngniſſe abgeiüh 
drei, welche ſich 
erwarten ihre St 


t. Saͤmmtliche Verbrecher bis auf 
fluͤchten konnten, figen nun feſt und 
raf. 


Frankfurt a. M., vom 21. September. — Man 


iſt hier auf die 
die hier ſchon ſei 
die zwei Bauern 


Spur einer neuen Sekte gekommen, 


t einiger Zeit ihr Weſen treibt, und 
aus dem Vogelgebirge hierher verflanzt 


haben. Die heißen ſich die Kreuzhetren und. find in 


dem Glauben befangen, daß fie mit höheren Weſen in 


Vel bindung ſtaͤnden, weshalb fie bei vorkommenden 


Krankheitsfällen i 


n ihrer Familie keiner ärztlichen Huͤlfe 


zu beduͤrfen vorgeben, Die Polizei oll bereits dieſe 


Sektirer, die bei 


halten, und unter deren Mitgliedern geachtete hieſige 


offenem Fenſter faſt taglich Sitzungen 


Haudwerksleute ſich befinden ſollen, ſcharf, ins Auge 
gefaßt haben. Voigeſtern Nacht haben fie in der Re 


miſe eines großen 


Hofes ihre relig'oͤſen Ceremonien bis 


feuh des Morgens gehalten, ſo daß die Nachbaren da 
N durch beunruhigt wurden. > 8 


F r 


Paris, vom 


„ n Eee N 
22. September. — Der Marſchall 


- Elaujel, General Gouverneur der Franzöſiſchen Beſizun⸗ 
gen im noͤ'dlichen Afrika, hat, kraſt der ihm ertheilten 


Vollwacht, den e 
pha Ben Hadfi⸗ 


hemalipen Bey von Tikter p, Muſta 
Omar, zum Bey von Miliana und 


Cherchell ernannt. 


2739 — 


und Frankreich bet ifft.“ 


guter Quelle, daß bei dem letzten Aufenthalte des Herrn 


neu zu belebeg.“ 


Endlich iſt es der Polizei gelungen ſich des Herrn 
Pepin abermals zu bemachtigen. Folgendes find einige 
Details uͤber dieſe Verhaftung: Ein Polizei Agent 
hatte erforſcht, daß ſtch Herr Pepin auf einer Meierei 
in der Umgegend von Meaux verborgen. helte, und 


beeilte ſich, den Polizei Praͤfekten davon in Kenntniß 


zu ſetzen. Dieſer, ohne irgend Jemanden die gemachte 
Entdeckung mitzutheilen, ſchuͤtzte eine Jagdpareie vor, 
und verließ Paris, nur von ſeinem Schwiegerſohne und 
dem Agenten begleitet, der den Aufenthalt des Ent 
ſprungenen aufgeſpuͤrt hatte. Er, begab fih nach der 
bezeichneten Meierei, und verhaftete daſelbſt um 5 Uhr 
Morgens den Hrn, Pepin, den er foaleich in feinem 
eigenen Wagen nach Paris brachte. Im Miniſterium 
des Innern erfuhr man die Verhaftung erſt, nachdem 
Hr. Pevin bereits unter Schloß und Riegel war. i 

Herr Crevat einer der aus Ste. Pelagie entflohenen 
April⸗Gefangenen, iſt der Polizei wieder in die Hände 
gefallen; man verſichert, daß noch drei oder vier ſeiner 
Gefährten ſich unter ſicherer Bedeckung auf dem Wege 
nach Paris befanden. i „ a 

Das Pisdeftal zum Obelisk von Luxor it am Sten 
in Breſt eingeſchifft worden, und war am Bord des 


Luxor, weſcher es hierher bringt. Das Gewicht dieſes, 


aus fünf Bloͤcken beſtehenden Piedeſtals, iſt 230.000, 
Kilogrammen. 8 ; 


Der Temps fagt in Bezug auf die Madrider Ans 
gelegenheiten: „Der Zwieſpalt zwiſchen dem Engliſchen 
und dem Franzoͤſi chen Botſchafter in Madrid tritt ent 
ſchledener als je hervor. Herr von Rayneval wirft dem 
He ern Villiers und feinem neuen Verbündeten, dem 
Herrn Mendizabal, vor, unter der Hand die foͤderaliſti⸗ 
ſche Bewegung veranlaßt zu haben, weſche auf allen 
Punkten des Koͤnigreichs die Provinzial Junten hervor, 
gerufen hat. Herr Villiers wirft ſeinerſeits dem Herrn 


von Rayneval und ſeinem vormaligen Vel buͤndeten, dem 


Her en von Toreno, vor, die öffent iche Meir ung weder 
zu zuͤceln noch zu befriedigen verſtanden zu haben. Dem 


Fraozöͤſt chen Miniſterjum können Herr Villiers, Eng⸗ 


laub und Spanien vorwerfen, daß ſie das Miniſtecium 


Toreno bis zum letzten Augenblick zu einem ohnmaͤchti⸗ 


gen Widerſtand angetrieden und es dann verlaffen haͤt 
ten, indem ihm ſein letzter Rettungs⸗Anker, die Inter 
vention Frankreichs, entriſſen worden. Von dieſem 
Augenblicke an kann man die Quadrupel, Allianz als 
aufgeloͤſt betrachten, wenigſtens in ſo weit fie England 


Das Memorial bordelais ſagt: „Wir wiſſen aus 


Mendizabal in Paris Herr Aguado ihm feine Dienfte 
angeboten und ihm die Verſicherung ertheilt hat, daß 
er alle Maßrezeln und Plane nach Kräften unterſtuͤtzen 
würde, die dazu dienen konnten, den Kredit Spaniens 


r 
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An der Boͤrſe wurden heute nur wenig Gefchäfte ge / 
macht. Mendizabal's Schreiben an die verwittwete Ko, 
nigin hat nur eine geringe pn hervorgebracht, 
weil darin von den Miniſtern 
biſtimmt angedeutet wird. Man behauptet, die Regie⸗ 
rung habe die Nachricht erhalten, daß die Cortes zus 
ſammenberuſen worden wären. i 

Aus Algter meldet man unterm 11. September: 
Am Aten d. bot die Ebene von Metidja den Anblick 
g einer ungeheuern Feuersbrunſt dar, die man ſich ver⸗ 
ſchieden erklärt. Sey es nun, daß die Araber dieſelbe 
angelegt haben, um durch das Verbrennen trockener 

Graͤſer neue Triebe für das Vieh hervorzulocken, ſey 
es, daß fie den Boden durch Acche uͤberhaupt duͤngen 
wollten, oder endlich, daß die Anlegung in boͤſer Abſicht 
r 
| 


 gefhah, die Folgen waren ſehr üble. Die Hitze, 
welche durch dieſes Flammenmeer entftand, machte den 
„Aufenthalt in Algier, wohin der Wind ſtand, faſt 
unerträglich; doch das war nicht das ſchlimmſte. 
Mehrere Pächterhaͤuſer und Meierhöfe geriethen in 
Ei Brand, und es find gegen zwanzig Wohn s Gebäude 
zetſtoͤrt worden, viele Früchte, Heu, Stroh und dergl, 
! verbrannt und 2 Menſchen und 2 Efel ums Leben 
gekommen. Das Feuer drang bis an das Lager von 
Mahelma, wobei es in einer Stunde etwa 12 Lieue 
| zurüclegee, Mit Mühe ſchuͤtzten ſich die Zuakes dar 
| durch, daß fie einen Graben zogen. Man hat einige 
Araber verhaftet, die in der Naͤhe einer Mine Feuer 
aanlegten. Das Vechoͤr derſelben wird wohl Nähere 
= Auskunft geben. — Der Bey von Miliana bat einen 
gewiſſen Ben Radbane und feinen Bruder fuͤrchterlich 
mißhandeln laſſen, unter dem Vorwande Gift im Tur⸗ 
ban des erſtern gefunden zu haben. 
erhielten 1500 Stockoruͤgel, wobet fie denn natürlich 
aalles eingeſtanden was man verlangte, daß ſie den Bey 
toͤdten wollten u. dgl. m. Ben Nadhane hat dieſe 
furchtbare Execution uͤberlebt, doch ſein Bruder iſt unter 
den Stockhieden geſtorben. Der Bey ſoll nach Mas- 
cara zu Abdel Kader gefluͤchtet ſeyn. 


— 


„„ 


In einem vom Joarnal des Debats mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 16. September Abends 
heißt es: „Die Hofzettung hat gefprochen. Der Gene, 
ral Alava iſt zum Eonfeils;Präfidenten und zum Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten erkannt worden; 
Mendizabal iſt Marine, und Finanzminiſter; Gil de la 
Quadta hat feine Ernennung zum Minifter des Innern 
abgelehnt, und an ſeine Stelle iſt Martin de las Her⸗ 
eros, Abtheilungschef im Miniſterium des Innern, ge⸗ 
treten. Letzterer hegt ſehr liberale Anſichten und lebte 


f 


| 
| 
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zehn Jahre im Auslande. Mendizabal, welcher geſtern 


| feld um 10 Uhr das Portefeuille der Finanzen übers 
nahm, hat ſogleich ſechs außerordentliche Couriere mit 


eine einzige Maßregel. 


nicht der Fall geweſen iſt. 


ſidentſchaft werde lange tragen koͤnnen,. 


Die Ungluͤcklichen 


r = 


dee Nachricht von der Bildung des neuen Kabinets in 
die P ovinzen abgeſandt. Man iſt geſpannt auf die 
Wirkung des Bulletins der Minifterials Veränderung, 
welches von einer Art von Manifeſt oder Programm 
begleitet iſt, das die heutige Hoſzeitung mitrheilt und 
deſſen politiſcher Theil allgemein als eine Darlegung der 
Anſichten des neuen Kabinets betrachtet wird. Die Wir⸗ 


kung, welche die Umgeſtaltung des Kabinets in den Pros 


vinzen hervorbringt, mag ſeyn, welche fie will, hier iſt 
die Ernennung Mendizabal's von einem Steigen der 
Fonds begleitet worden, Geſtern fanden an der Boͤrſe 
Umfäße gegen baarcs Geld ſtatt, was ſeit langer Zeit 
Man zweifelt, daß der Ge⸗ 
ungeachtet ſeines Eifers, die Laſt der Praͤ⸗ 
Man erwartet 
indeß, um die Abſichten des Miniſtetiums richtiger beur⸗ 
theilen zu koͤnnen, ein zweites, vielleicht ſchon unter der 
Preſſe befindliches Manifeſt, welches die in der heutigen 
Hofzeitung enthaltenen Prinzipien näher entwickeln wird. 
Bis zur vollſtandigen Zuſammenſetzung des Miniſte iums 
haben die Unter Staats Seccetaire in den erledigten 
Departements die verſchiedenen Portefeuilles interimi⸗ 
ſtiſch übernommen, 
Combinationen, die 


neral Alava, 


im Werke waren, die Hand mit 
im Spiele hatte, tritt mit großer Zuverſicht auf. Er 
hat, wie es heißt, ſchon ſeit langer Zeit feinen Regle⸗ 
tungsplan entworfen, und weil er der Unterſtuͤtzung Eng, 
lands gewiß iſt, glaubt er ſich berufen, Spanien aus 
ſeiner ungluͤcklichen Lage zu teißen. Das Manifeft, wel, 
ches man erwartet und von dem viel geſprochen wird, 
ſoll das Gegentheil ſeyn von dem Programm des Gras 
fen Toreno, welches die wahre Urſache der Spaltung. 
im Kabinet geweſen iſt, und den Austritt des Grafen 
zur Folge gehabt hat. Da Mendizabal im Conſeil und 
in Gegenwart der Koͤntgin Regentin die Meinung mit 
Wärme vertheidigt hat, daß das Manifeſt vom 4. Aug, 
die Regierung, der Nation gegenüber, fompromittire 
habe, fo iſt die Wichtigkeit, welche man dem morgen 
erwarteten ofſiztellen Aktenſtücke beilegt, ſehr begreiflich. 
Die Stimmung der Provinzen if verſchieden „ in eini⸗ 
gen hat das Manifeſt vom Aten eine Regction zu Gun⸗ 
ſten der Regierung bewirkt, in anderen dagegen die 
Gaͤhrung und den Widerſtand verdoppelt. In Barcelona 
iſt der Praͤſident der Junta durch den General Caſtellar 
erſetzt worden, der unter dem Mintſterium Calomar de 
emigrirte, ein ehrenwerther Mann, aber eine völlige 
Null iſt. Man weiß noch nicht, ob das Manifeſt in 


‚ Andalufien Veranderungen hervorgerufen hat; aber eine 


Kolonne von 3000 Mann, unter dem General Latre, 
iſt auf dem Marſche nach Sean. begriffen, und Alles 
läßt glauben, daß die Gegenwart dieſer Macht die Res 
bellen bewegen wird, zur Ordnung zurückzukehren. Anderer 
ſeits verſichert man, daß die Stimmung der Armee 
durchaus der exaltirten Partei unguͤnſtig ſey, und daß 
Cordova erklärt habe, er werde, wenn ein exaltirtes Mir 


Mendizabal, welcher bisher bei allen 


= 


niſterium aus Ruder komme, auf der Stelle das ‚Kom 
mando niederlegen und ſich nach Frankreich begeben. 
Eadlich ſpricht man noch von einer Adreſſe des Gene; 
ral-Kapitains von Galicien an die Koͤnigin gegen die 
Rathgeber der Krone. Man ſieht, wie ſehr getheilt 
die Meinungen find, und man begreift die Schwierig⸗ 
keiten, welche einen Minifter bei feinem Debut von 
allen Seiten umgeben. 
den Pardo gar nicht, und man glaubt, daß heute Abend 
das Miniſterium vollzählig ſeyn werde. — Aus den 


Nachrichten vom Kriegs, Schauplage ergiebt ſich, daß, 


nach dem Rückzuge der Truppen, die von San Seba⸗ 
ſtian aus eine Bewegung unternommen hatten, funſzig 
Mann, welche in die Hände der Karliſten geriethen, 
erſchoſſen worden ſind. Das Unglück hätte noch größer 
werden koͤnnen, wenn der General Jaureguy nicht bei 
Zeiten mit einer Verſtaͤrkung angekommen wäre und 
den Rückzug gedeckt! hätte, Man erwartet naͤchſtens 
6000 Mann Infanterie und 800 Pferde aus Portugal.“ 


In der Times lieſt man folgendes Schreiben aus 
Cadir vom 14. September: „Hier ging die Bewegung 
vom Militair, einem Linien -Regimente, den einzigen 
Truppen in dieſem Orte, und den Urbanos aus. Der. 
Urheber war der Oberſt bes Regiments, Oſorio, der 
anfangs nur von wenigen Abenteurern unter den Eins 
wohnern und einigen jungen, unbeſonnenen Ul banos un⸗ 
terſtuͤtzt wurde. Alle ruhige Leute, die etwas zu ver, 
lieren hatten, verdammten dieſes Verfahren als eine Res 
volution, zu der gar keine Veranlaſſung vorhanden ſey, 
aber Niemand hatte den Muth, dies auszuſprechen. 
Dieſer Oſorio, ein unwiſſender Menſch, machte mit 
1000 Mann und zwei Kanonen eine Act von Kreuzzug 
nach Porto Santa Maria, ſetzte den dortigen Gouvers 
neur ab und ſchickte ihn als Gefangenen nach Cadix. 
Nachdem er feine Macht durch, die Stadtmiliz jenes 
Ortes vermehrt hatte, ma: ſchirte er nach Kerez, wo er 
durch Drohungen Alles durchſetzte. e 
that Alles, was er befahl, und ſtellte die Miliz zu ſei, 


ner Verfügung. worauf er, durch dieſelbe verſtärkt, nach 


San Lucar zog, wo ſich daſſelbe wiederholte. Hierauf 
degab er ſich mit feinen 1500 Mann nach Sevilla, wo 
indeß die Behoͤn den ſchon dem Beiſpiele von Cadix ge⸗ 
folgt waren. Wenn dies ſo fort geht, fo werden wir 
bald eben ſo viele Regterungen haben, wie Provinzen. 
Unter den Mitgliedern der Junta von Cadix iſt kein 
einziger achtba ber Mann. Alle, die Eigenthum beſitzen, 
find in der größten Beſtürzung; wer bgares Geld bat, 
ſendet es ius Ausland. In Kerez find 13 Kloͤſter in 
einem Tage geſchloſſen worden. Die Fonds Inhaber in 
England verſprechen ſich große Dinge von dem Verkauf 


der Kloſterguͤter in Spanten, aber fie werden ſich ſehr 


taͤuſchen. Es wird gerade das Umgekehrte von einem 
Vortheil für fie ſtattfinden. Der Madrider Schatz muß 
die Koſten für die Unterhaltung der aus ihren Klöſtern 


vertriebenen Mönche hergeben, wͤͤh end 


Mendtzabal verläßt fo zu ſagen, 


Das Domkapitel 


gerathen, ein anderer 


— En 


x * 


in den Händen 
gen wird, 


des Staats, demſelben nichts einbrin⸗ 


Kirchen und Kloſterguͤtern dem Staat durch 


ging.“ . . ; 
Das Journal de Paris enthalt folgende Nachtich⸗ 
ten aus Spanien: „Die Junta von Murcia hat ſich 
am Sten d. durch den Beſchluß einer Majoritaͤt von 
17 gegen 4 Stimmen aufgeloͤſt. Der Gouverneur von 
Carthagena iſt zum Ober, Befehlshaber der Provinz er⸗ 
nannt worden. Barcelona hat von Carthagena 1000 
Een. Pulver, und Valencia von derſelben Stadt 6000 
Gewehre verlangt. Weder das Pulver noch die Ger 
wehre werden geliefert werden. 1500 Mann von der 
Fremden Leglon find am 18ten in Seu d'Urgel ange 
langt. Nach dem unglücklichen Gefechte vom 11ten 
hatten ſich die Karliſten Bilbao 
in der Nacht vom 15ten zum 16ten haben fie ſich in 
der Richtung nach Durango zuruͤckzezogen. Man glaubt, 
daß dies in Folge eines Marſches des Generals Cor 
dova geſchehen ſey. Nachrichten aus Atagonten vom 
17ten d. melden, daß die zerſprengten und verfolgten 
Navgrreſen überall den Chriſtinos in die Haͤnde fallen, 

Eine Depeſche aus Bayonne vom 14ten d. meldet, 
daß die Karliſten in der Naͤhe von Andaya eine Barke 
die unter Franzoſiſcher Flagge fuhr, angegriffen haben, 
fie wurde aber durch das Feuer einer Abtheilung In⸗ 
fanterie gebeckt. 3 


Die Sentinelle des Pyrendes erklärt in ihrem neues 5 
Irtthume geweſen, als-fie in 
ihrem Berichte über die Affaire bei Atrigoſiaga gemel“ 


ſten Blatte, daß ſie im 


det, daß 500 gefangene Engländer auf Befehl des Don 
Carlos erſchoſſen worden waͤren. Zugleich giebt ſie einen 
neuen Bericht uber dieſes Gefecht, woraus bloß hervor 
geht, daß eine Kolonne der Truppen der Königin, die 
ſich von Bilbao nach Vittoria begeben wollte, von über⸗ 
legenen Streitkraͤften angegriffen und zum Ruͤckzuge ges 
noͤthigt wurde; Espartero habe darauf den Befehl er 
theilt, die neue Bruͤcke bei Bilbao zu beſetzen, um ſei⸗ 
neu Ruͤckzug zu decken; dieſer Befehl ſey aber ſchlecht 
vollzogen worden, fo daß die Karliſten, die auf den um⸗ 
liegenden Anhoͤhen Poſto gefaßt, den Chriſtinos einen 


bedeutenden Verluſt zugefüge hätten; indeſſen hätten ſie 
auch ihterſejts viele Leute verloren; der Commandeur 7 
Reziment der Köni⸗ 
gin) ſey verwundet in die Gefangenſchaft der Karliſten 
‚Anführer. fey verwundet, und ein 


des Reg ments von Almanza (ein 


dritter getoͤdtet worden; was die Enzländer betreffe, ſo 
waren fie zu ſpaͤt gekommen, um noch einen ernſtlichen 
Antheil an dem Gefechte zu nehmen, und ihr Ver luſt 
ſey daher auch nur unbedeutend geweſen. „An bieſem 
Tage“, ſagt die Sentinelle jetzt, „haben die Karliſten 
ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe zufolge eiwa 400 Mann ver 


ihr Eigenthum 


wie es auch unter der Cortes Regierung von 
1820 — 1823 der Fall war, wo der Ertrag aus den 
verkauften ; 
‚abe mögliche Arten von Betrug und Diebſtahl verloren 


wieder genaͤhert; aben 


FR 


> 


loren. Der Verluſt der Ehriſtinos beträgt 500 Mann, 
beſtebt aber groͤßtentheils in Verwundeten, worunter 
auch ber General Espartero. Am 12ten iſt nichts vor⸗ 
gefallen. Am 13ten machten die Engländer mit den 
Tbr'iſtinos eine Recognoscirung in der Umgegend von 
Sildad, die indeſſen zu nichts führte. Am 15ten hoff⸗ 
ten fe die Karliſten zu einem allgemeinem Gefechte zu 
dingen. In den Lazarethen von Bilbab liegen 269 
Verwundete und 30 Aadere ſind in Privathäu ern un⸗ 
tergebracht. Andererſeits vernimmt man, daß auf Bes 


fehl des Don Carlos eine Junta für Catalonien er- 


nannt worden ſey, die aus dem Erzbiſchofe von Solſona, 
dem Sohne des Barons von Eroles und dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Don Louis Velaz beſtehe.““ 
In der Gazette de France lieſt man: „Unſere 
Korteſpondenz widerſpricht der durch miniſterielle Blät⸗ 
ter veroͤffentlichten Nachricht von der Niederlage des 
Karliſtichen Armee Corps in Catalonien, und beſtätigt 
dagegen den bei Ar igoriaga erſochtenen Steg und die 
Ohnmacht der in San Sebaſtian blokirten Ehrtſtinos 
und Engländer, Mina hat die Aufſicht der Franzöſi⸗ 
ſchen Polizei getäufcht und iſt nach Spanien zuruͤckge⸗ 
kehrt, um den Oberbefehl Über die Armee der inſurgie⸗ 
ten Junten in Catalonten zu übernehmen. Die Anı 
kunft Mina's in Spanien, um ſich in demſelben Augens 
blick an die Spitze der revolutidnairen Bewegung zu 


ſtellen, wo die Chefs der Oppoſitlon unter den Cortes 


ſich des Miniſtetiums bemaͤchtigen, iſt eine Thatſache 
von Bedeutung.“ g Be U 


En g l an d. 


London, vom 23. September. — Der Agent und 
General Konſul Sr. Majeſtaͤt in Tripolis, Herr Warring⸗ 
ton, hat dem Staats, Secretair fir die Kolonieen, Lord 
Glenelg, eine, von Sr. Excellenz-Eſſeid Muſtapha Ned⸗ 
ſchib an ihn gerichtete offizielle Note eingeſandt, welche 
folgendermaßen lautet: „Eſſeid Muſtapha Nedſchib, von 
Gottes Gnaden Paſcha Weſir der hohen Ottomaniſchen 
Piorte, General-⸗Statthalter von Tripolis und feiner 
Dependenzien, an Hanmer Warrington, den Königlich 
Brittiſchen General⸗Konſul zu Tripolis., Sir! Während 
der Unruhen, die in den drei letzten Jahren dieſes Land 
velheerten, hat ſich ein verderblicher Mißbrauch gezeigt, 
den keine Regierung dulden kann, namlich der, daß 
Waaren und andere Artikel an anderen Orten als in 
den dazu beſtimmten Häfen eingeſchifft und gelandet 
wurden. Dieſer unerlaubte Handel iſt, abgeſehen davon, 
daß er den Einkünften den größten Schaden verurſacht, 
dem geſetzmaßigen Handel und der Ruhe des Landes 
aͤußerſt nachtheilig. Wir zeigen Ihnen daher an, Sir, 
daß wir mehreren unſerer Schiffe die noͤthigen Befehle 
eitheiſt haben, ſich fertig zu halten, um an der Küfte 
zu kleuzen; und Sie werden demnach die Güte haben, 
diejenigen Ihrer Landsleute und alle Andere, die es ans 


7 


* 


* 
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geht, zu benachrichtigen, daß hinfort aller Kuͤſtenhandel 
“ausdrücklich verboten iſt, und daß an anderen Orten als 
in den Häfen von Tripolis, Bengaſt und Derna kein 
Handels⸗Verkehr erlaubt werden wird, und daß folglich 
vom 1. September 1835 an alle Schiffe, Boͤte und 
Fahrzeuge, die ſich an den verbotenen Orten betteffen 
laſſen, in Beſchlag genommen werden ſollen, indem hier⸗ 
mit erflät wird, daß dieſe ganze Kuſte von dieſem 
Augenblicke an als im Blokade⸗Zuſtand befindlich anzu⸗ 
ſehen iſt, mit alleiniger Ausnahme der drei oben er⸗ 
wähnten Häfen. Wir grüßen Sie u. f. w. Gegeben 
in unſerem Palaſt, 9. Auguſt 1835. Geſchrieben auf 
Befedl Sr. Hoheit. Ruſtem Bey, Secretair.“ Die 
Times meint, dieſe Bekanntmachung werde wahrſchein⸗ 


lich den Schifffahrts Intereſſen in Malta großen Ein 


trag thun. a a = 
Von dem Dberft Chesney, der die EuphratExpedition 


kommandirt, iſt folgendes Schreiben, datitrt Port 


William, am obeten Euphrat, 21. Juli, hier einge⸗ 
gangen: „Sie haben wahrſcheinlich von den Hinderniſſen 
gehort, die dee Paſcha von Aegypten anfangs unſerer 
Erpetition in den Weg lezte; fie wurden zwar endlich 
beſeitigt, als er den Zweck der Expedition gehoͤrig be⸗ 
griff, doch nicht ohne bedeutenden Zeitverluſt. Wir 
langten vor vier Tagen hier an, und der Ort, wo wit 
jetzt mit Arbeiten beſchaͤftigt find, iſt zur Ehre unſeres 
erſten Patrons, des Koͤnigs, wie oben benannt worden. 


Wie geben uns große Mühe, unſere Fahrzeuge bald 


möglichſt flott zu machen, um Buſſora bei Zeiten zu 
erreichen, und wir denken, gegen den 30. September 
den Strom henauf ſegeln zu konnen. 
kleine Dampfboot auf dem Orontes zufammen, um zu 
zeigen, daß wir uns nicht wurden zurückhalten laſſen, 
aber Se. Hoheit gab nach, und anſtatt die Geräthſchaf⸗ 
ten auf unferem Dampfboot nach Antiodia hinauf zu 
ſchiffen, nahmen wir daſſelbe aus einander, zerlegten, es 
in acht Stuͤcke, legten fis auf Kielſchwinnen und andere 
Stucke Schiffebauholz, an denen wir Mäder anbrachten, 
und ſchafften ſie zu Lande ſort. Das Depot Amelia 
war vor kurzem ein voͤlliger Bauplatz; Alles war darauf 


bedacht, etwas Neues und Nuͤtzliches zur Erreichung 


unſeres wichtigen Zwecks auszuſinnen. Wir bauten 
16 Arten von Fahrzeugen, vom gewoͤhnlichen Schlitten 
an bis zu einem flachen auf Raͤdern ſtehenden Boote, 


das zum großen Erſtaunen der Einwohner auf der Ebene 


fortſegelte. Der untere Orontes war nicht viel zu brau⸗ 
chen, weil es um dieſe Jahreszeit ſchwierig iſt, ihn 
hinaufzuſchiffenz doch dies hinderte uns nicht, uns von 
Antiochia aus ungefähr 14 Stunden weit durch den 
See des Waſſer⸗Transports zu bedienen. Am Ende 
des Sees wurde ausgeladen, und wir ſchafften nun un⸗ 
ſere Sache uͤber 100 Meilen weit durch eine ebene, 
fruchtbare, aber dunn bevoͤlkerte Gegend bis hierher. 
Dr. Cleaveland ſchlagt von unſerem Depot aus den 
Weg über Antiochia und den See ein, während Capi⸗ 


Ich ſetzte das 


tain Efeourt von bleſem Platz aus dirket meiter reift. 
Hier habe ich den Lieutenant Lynch und die Arbeitsleute 


mit ungefähr brei Vierteln des Matertals, während 


zwei Wagenzuͤge von dem Ende des Waſſers aus und 
eine Reihe von Pontons und Boten Über den See 
gleichzeitig im Gange ſind, um die Maſchinen, Keſſel 
und ſo weiter hierher zu bringen, die wir, ſobald wir 
ihrer bedürfen, zur Hand haben werden. Die Einwoh⸗ 
ner hier herum find: gut geſiunt, und die Araber. ın eini⸗ 
ger Entfernung von hier ſcheſnen uns ebenfals nichts 
in den Weg legen zu wollen; um dieſe gute Geſinnung 
zu pflegen, bin ich im Begriff, baldigſt eine Miſſion 
unter fie abzuſchicken, und fie über unſere Abſichten auf⸗ 
zuklaͤren.“ Bern “= ; 

Die Franzsſiſche Fregatte Didon iſt mit dem Priws 
zen von Hoinville von Portsmouth nach Plymouth ab⸗ 
gegangen. Die Baua't Diefes Schiffs iſt von den Brite. 
tiſchen Ser Offizieren ſehr getadelt worden. Es ſoll 
ſchwer zu regiesen und doch fo koſtſpielig ſeyn, wie ein 
Linienſchiff ; 

Der Globe ſagt: „Briefe von Brittiſchen Offizie⸗ 
ren, die nach Kaliſch gereiſt find, bezeugen die ausge 
zeichnete Aufmerkſamkeſt, die ihnen uberall erwieſen 
worden iſt “ a 
Das am 2, Auguſt unter dem Kommando des Capi⸗ 
Kain Lockher von Liſſabon abgegangene Beittiſche Ga 
ſchwader, welches man nach der Nordküͤſte von Spanien 
beſtimmt glaubte, iſt, wie man vernimmt, nach der 
Aftikaniſchen Gummikuͤſte und nach dem Gambia ⸗Fluſſe 
geſegelt, um die dortigen Haͤuptlinge wegen ihrer Feind / 
ſeligkeiten und Unterbrechung des Brittiſchen Verkehrs 
zu zuͤchtigen. a 3 

Ein Parifer. Korreſpondent der Times berichtet, 
Herr Arguelles ſolle der verwittweten Königin perſoͤn⸗ 
lich veihaßt ſeyn. General, Alava's Entfernung von 
feinem Botſchafterpoſten und ſein Aufenthalt im nörds 
lichen Spanien wird dem Umſtande zugeſchrieben, daß 
er ſich nach dem Ruͤcktritte des Herzogs von Wellington 
‚und feiner Freunde in einer falſchen Stellung befunden 
habe, indem er ſſch ſtets zu den Konſervativen gehalten, 
und ſchon dieſer Umſtand, ſagt jener Korreſpondent, 


mache es wahrſcheinlich, daß er die wichtigen Pflichten, 


die man ihm uͤbertragen, nicht ubernehmen werde, weil 


er keine Kollegen von- feiner, Anſicht finden würde. 

Der Courier bemerkt in einem A tikel zur Rechtfer⸗ 
tigung der fruheren Ruſſiſchen Politik in Bezug auf 
die Turkei und die Aſiatiſchen Reiche: „Was hat den 
England in Indien gethan? Es hat ſich ſelt feiner 


erſten Miedeclaſſung daſelbſt fortwährend nach allen Sei, 


ten hin vergrößert, und zwar ſo ſchnell, daß die Aus 
dehnung der Ruſſiſchen Macht damit gar nicht in Ver, 
gleich kommen kann. Rußland war in Hinſicht auf die 
Türkei, auf Perſien und auf viele andere der kleinen 
Stämme und Staaten, von denen es umringt iſt, zur 
Sicherung feiner Beſißzungen und zum Schutz fein 


“4 


Grenzen genöͤthigt, auf eine ähnliche Weiſe Au Wake 


zu geben. 


Wenn wir uns nun einen Augenblick ein bil, 


den konnten, wir wären Ruſſen, ſo wuͤrden wir von 
den Siegen des Czars eben fo ſprechen, wie wir von 


denen eines Haſtings, eines Cornwallis, eines Welles; 
ley und eines Moira ſtets geſprochen haben; und da 
wir ſogar ſtolz find auf dieſe Siege unſerer Waffen, fo 
ſollten, wir auch, um gerecht zu ſeyn, Rußland nicht 
ſchlechtere Beweggründe vorwerfen, als die waren, 


welche die Brittiſche Flagge bis dicht vor China's Gren⸗ 


zen gebracht haben.“ N 

Am Alſten v. M. ereignete ſich zu Charleſton in 
Nord- Amerika ein ſkandaloͤſer Auftritt. Ein gewiſſer 
Carrol, dem man Schuld gab, geſtohlene Sachen von 
Sklaven gekauft zu haben, wurde naͤmlich auf offener 


Straße nach dem beruͤchtigten Lynch⸗Geſetze behandelt, 


Man zog ihn nackt aus, gab ihm 20 Peit chenhiebe, 


beſtrich ihn dann wit Theer und umhuͤllte ihn mit 


Baumwolle. In dieſem Aufzuge mußte er durch die 
Straßen wandern und wurde ſodann in den Kerker ge⸗ 
worfen. Eine Menge achtbarer Buͤrger war dabei zu⸗ 
gegen und klatſchte Beifall. 
Chacleſton eine furchtbare Feuersbrunſt aus, welche 70 
Gebaͤude verzehrte und 300 Familien ihres Obdachs ber 
raubte, Der Schaden wird auf 200,000 Doll, geſchaͤtzt. 

In Boſton gerieih am 21ſten ein Schooner in 


Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Schnellig⸗ 


keit, daß die Mannſchaft, um ihr Leben zu retten, ſchnell 
das Schiff verlaſſen mußte, und kaum war ſie am Lande, 
als eine furchtbare Exploſſon erfolgte, welche das Verdeck 
des Fah zeugs voͤllig zerſtoͤrte und brennende Theile 
deffelden, ſo wie mehrere ſchwere Gegenſtände der Ladung, 
z. B. 509600 Pf. ſchwere Kiſten mit altem Kupfer, 
weit umherſchleuderte. Einer der Verdeck, Balken fiel 
auf das Dach eines vlerſtoͤcktgen Hauſes, welches etwa 
300 Fuß von dem Schiffe entfernt war, Die Takelage 
von eintzen der zunächſt liegenden Schiffen gerieth auch 
in Brand, aber durch die Geſchſcklichkeit und Kühnheit 


der Difigiere und der Mannſchaft eines im Hafen lie⸗ 


genden Giiechiſchen Schiffes wurde die weitere Ver brei, 
tung des Feuers verhindert. Die Entſtehang deſſelben 
iſt noch nicht ermittelt. Die Exploſion wurde durch 
fünf Föäſſer mit Pulver veraulaßt, die, ohne Wiſſen des 
Capitains, und als Wagen Anderer Art bezeichnet, an 
Bord geſandt worden waren. Merkwuͤrbig iſt es, daß, 
bei der großen Menge der anweſenden Perſonen, nur 
fuͤnf Menſchen, und zwar Feuerleute, getoͤdtet worden find. 


Ein Schreiben aus London vom 22. September 
enthalt Folgendes: „Die wichtigſte Erſcheinung des 
Tages iſt der Triumphzug O'Conneſl's durch den Nor, 
den der Inſel. Die Städte, die er bis jetzt frierlich 
heimgeſucht hat, ſind Mancheſter, Noweaſtle und Edin⸗ 
burg, naͤchſt London die wichtigſten im Lande, und die 


- Begeifterung, mit der er aufgenommen wu de, war offen, 


Um dieſelbe Zeit brach zu 


* 


* 


bar immer mehr zunehmend. Wenn ſich in Mancheſter 
nur etwa 150 Perſonen mit ihm zu Tiſche ſetzten, fo 


fanden ſich in Neweaſtſe über 250 und in Edinburg 
ſogar zwiſchen 1400 und 1500 ein, die mit den Mit, 


teln auch die Luſt verbanden, durch ihre Gegenwart den 
ſogenannten Befreier der Itlaͤndiſchen Katholiken zu 
ehren. Auch die Anzahl derer, welche ihn mit Gepränge 
-einholten, fo wie die Menge, die ſich auf den Straßen 
und an den Fenſtern drängte, um den Mann des Volkes 
zu ſehen und zu hören, ſcheint bei jeder folgenden Ger 
legenheit immer größer geworden zu ſeyn. Weng man 


auch ſagen wollte, daß zu Mancheſter die Meiſten zu 


feinen Landsleuten gehörten, indem es in jener Stadt 
an 30,000 Irlaͤnder geben ſoll, fo kann dies doch in 
Newcaſtle weit weniger der Fall geweſen ſeyn, und in 
—Edinburg gewiß nicht. Hier waren es die Zünfte, die 
ihm entgegenkamen, 24 an ber Zahl, mit ihren eigenen 


5 Bannern und Fahnen, nebſt mehreren anderen, welche 


für die Gelegenheit gemalt waren; und die Art, wie er 
die große Verſammlung auf dem Carlton Hügel anredete 
(die Stelle war ihm von den Stadt⸗Beamten angewie⸗ 
ſen worden), beweiſt, daß es vorzuͤglich Schotten waren, 
zu benen er ſprach. Daß in dieſer ultraproteſtantiſchen 
Stadt und vor einem ſtreng presbyterianiſchen Volke 
ein Itlaͤndiſcher Katholik fo reden durfte und mit Bes 
geiſterung angehoͤrt wurde, iſt im hoͤchſten Grade auf, 
fallend. Es beweiſt zunächſt, daß der Verſuch, den Un, 
willen der Schotten gegen die Miniſter wegen der 
Kirchen⸗Kommiſſlon zu erregen, gänzlich fehlgeſchlagen 
iſt. Jedoch iſt auch zu bemerken, daß die vornehmen 
Whigs ſich gänzlich von O'Connell entfernt gebalten 
haben; und ein Korreſpondent im Courier ver ſichert, 
fie hätten ihren Unterſtuͤtzer ſo vernachläfſigen muͤſſen, 
um es nicht mit den mehr bigotten Landleuten zu ver⸗ 
derben, bei welchen bereits eben dieſe Kommiſſion einen 
üblen Eindruck, als wolle man ihrer Kirche nicht wohl, 
gemacht haben fol, O'Connell's Hauptbemühung geht 
indeſſen dahin, die Gemuͤther in England und Schott⸗ 
land zur Begeiſterung für feine Sache, d h. die Gleich 
ſtellung der Katholiken mit den Proteſtanten, fo wis 
aller Sekten unter einander zu ſtimmen. Was ihm 
hierbei bienlich zu ſeyn verſpricht, wie das jetzige 
Miniſterium und die Mehrheit des Unterhauſes, das 
erhebt er bis in die Wolken, waͤhrend er die Mehrheit 
des Oberhauſes, welche ihm ein unüberwindliches Hin, 
derniß iſt, der Vernichtung weihet. Damit er, aber 
nicht als bloßer Selbſtling erſcheine, tritt er als allge⸗ 
meiner Volksfreund auf, verſpricht, nicht ruhen zu wol⸗ 
len, als bis er die Staats Ausgaben bis auf die noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſe herabgebracht und alle Burger 
vor dem Geſetze gleich gemacht, fo daß keiner Zwang 
erleide, der es nicht durch ein Vergehen verſchuldet 
habe. Als Mittel zu dieſem Zwecke verlangt er fuͤr's 
Erſte dreijährige Parlamente und geheime Stimmenges 
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bung; vor Allem aber ein derantwortliches Oberhaus. 
Doch wiederholt er jedesmal, daß er alles dieſes nur 
wolle, fo lange eg — wie er nicht zweifle — auf fried⸗ 
lichem Wege zu erlangen ſey; denn gewaltſame Umwäaͤl⸗ 
zungen verfehlten allezeit ihr Ziel und führten nothwen⸗ 
dig zur militairiſchen Gewalt⸗Heerſchaft. Theoretiſch 
wuͤnſche er zwar noch mehr, unter anderen auch das 
Wahlrecht für jeden Hausherrn; aber fo lange der Zweck 
einer wohlfeileren guten Regierung ohne diefes zu ew 
teichen ſey, wolle er ſich, als praktiſcher Mann, gern 
mit weniger beſcheiden. Die Srländifchen antifatholß 
ſchen Abgeordneten hielten eben zu Glasgow eine Ber 


ſammlung, um den Katholiken die Densſche Theologie 


als Glaubensartikel aufzubuͤrden, als O'Connell zu Edin⸗ 


burg gegen die Verfolger ſeiner Glaubensgenoſſen don, E 
nerte. Da dieſer auch nach Glasgow eingeladen ift, fo 


muß es ſich zeigen, ob dieſe Verſammlung irgend einen 
bedeutenden Einfluß gebt hat. Als ein Hauptmittel, 
den Katholiken, d. h. dem Whigminiſterlum entgegen⸗ 
zuarbeiten, wird fortwährend die Feier des 300jaͤhrigen 
Jubiläums des Bibeldrucks anempfoblen. Das Feſt 
wird alſo nur theilweſſe gefeiert werden, und ſtatt zun 
engeren Vereinigung unter den Proteſtanten und zus 
Dankbarkeit gegen Gott zu führen, wird es nur Anlaß 
zu neuer Bitterkeit und unchriſtlichem Haſſe werden. 
Auch glaube ich nicht, daß es unter dieſen Umſtaͤnden 
die Sache der Tories verbeſſern wird. Selbſt der K 
nig ſcheint ſich überzeugt zu haben, daß dieſelben fi 
für den Augenblick den Weg zur Verwaltung abgeſchnit? 
ten haben. — In Irland iſt es im Ganzen ſehr ruhig; 
aber da mehrere Geiſtliche ihren Entſchluß angekündige 
haben, den ruͤckſtaͤndigen Zehnten gewaltſam einzutred 
ben, fo ſtehen wieder Unruben zu befuͤrchten. Des 
Vicekönig iſt von feiner Reiſe nach den katholiſchen 
Gegenden des Landes zuruͤckgekommen; es war eim 
Art von Triumphzug, wovon die Irlaͤndiſche Ge⸗ 
ſchichte nicht leicht ein anderes Beiſpiel aufzuweiſen 
bat. Er geht nun auch nach der nördlichen mehr pro⸗ 
teſtantiſchen Gegend, wo ihm zwar die Liberalen eins 
ehrenvolle Aufnahme verſprochen haben, er aber tauch 
von den Orangiſten manche Beſchimpfung zu gewärtt⸗ 
gen hat; bekanntlich war es Einer von dieſer Gefelb 
ſchaft, der im Jahre 1829 dem Marquls von Welles⸗ 
ley im Dubliner Theater eine Flaſche nach dem Kopße 
warf, weil er es wagte, unparteiiſch ſeyn zu wollen. 
Zu Londonderry erwartet ihn, ſo wie Herrn O'Connell, 
eine glanzende Bewirthung und dies iſt eine Stadt, 
welche lange für das Hauptquartier der Orangiſten ge⸗ 
golten hat. — Unmirtelbaren Nachrichten von Engliſchen 
Offizieren in Bilbao zufolge, haben die Truppen der 
Koͤnigin einen bedeutenden Verluſt erlitten; aber die 
Parijer Nachricht von der gänzlichen Niederlage des 
. (Fortſetzung in der Beilage,) a 
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5 (Fortſe t un g.) i 
Brittiſchen Legion iſt um fo aufialfender erlogen, als 
diefe Truppen faſt gar keinen Antheil am Gefechte ge⸗ 
nommen. Auch betraͤgt ihr wirklicher Verluſt nur fünf 


Mann an Todten und Verwundeten. — Nachſchrift. 


So entſchloſſen ſcheint die Regierung in Itland das 
Orangiſtenweſen zu unterdrücken, daß ſie ſo eben von 
einem ſeit undenklichen Zeiten ſchlummernden Recht⸗ 
Gebrauch gemacht hat, indem ſie die Beſtätizung des 
don der Corporation von Cork erwaͤhlten Mayors und 
Sheriffs verweigert hat, indem Beide als wuͤthende 
Orangſſten bekannt ſeyn ſollen. Natürlich iſt eine Par⸗ 
tei 110 fo hocheſfteut über, dieſen Beweis von Feſtig⸗ 
keit, als die andere aufgebracht iſt. Die Tories nennen 
dieſes Tyrannei und Verfolgung des Proteſtantismus. 


S ur 


a Brüſſel, vom 24. September. — Artillerie Salven 


verkündeten geſtern früh um 7 Uhr den Anbruch des 
erſten September⸗Feſttages. In der St. Gudala Kirche 
fand Vormittags eine Todtenfrier zum Andenken der 


Gebliebenen ſtatt. Mehe als 300 Fackeln umgaben den’ 


Katafalk, der diesmal beſonders geſchmackvoll ausgefuhrt 
war. Nachmittags hielten die verfchiedenen fonfurriren; 


den Muſik Vereine ihren feierlichen Eimug in die Stadt 


wo ſie ſich nach dem Palaſt der Nation begaben und 
vom Minſſter des Innern empfangen wurden, 


S ch we i 


Neuchatel, vom 19. September. — Vorgeſtern 
fand bier die Muſterung des erſten Neuchateller Kon⸗ 
lingents ſtattz am Abend vorher waren zu Colombier 
die Karabiniere gemuſtert worden. Der Major Suter, 
aus Zofingen, der ſpeziell mit letzterem Geſchäft beauf— 
tract war, unterſuchte die kleinſten Details in der Be, 
waffnung und Equipirung der Compagnie und ſchien 
ſehr zufrieden, Alles mit den beſten Muſtern in Ueber⸗ 
einſtimmung zu finden. Die ſchoͤne Haltung der Trup, 
pen, die Unbeweglichkelt, die fie in ihren Waffen deob— 
achteten, die treffliche Disziplin, die in ih en Reihen 
berrſcht, und die außerordentliche Ge chicklic keit der 
Schuͤtzen wurden von den Inſpizlenten ſeht belobt. 
Das Schießen fand zuerſt Mann für Mann ſtatt, und 
zwar in einer Entfernung von 600 Fuß gegen eine 
2 Fuß breite und 6 Fuß hohe Scheihe, und mit Aus, 
nahme von 11 Schüſſen unter 90, trafen alle das 
Schwarze; dann wurde ſeetionsweiſe geſchoſſen, und 
auch hier t:afen über 2 Drittel das Ziel. Die Mutter 


— 


rung der Snfanterte fand zu’ 


Sehlesischen Zeitung: 


835. 


„Pierrabot ſtatt, wohin 


das Bataillon vorzeſtern ftuͤh um 11 Uhr zu dieſem 
Zweck ven hier ausgeruͤckt war. Der Oberſt Bonteme 


langte um Mittag dort an, nachdem er früh von 7 big 


9 Ubr die Equtpirung in den Kaſernen beſichtigt hatte. 


Die Truppen mans 


orirten vier Stunden hinter einan⸗ 


der unter fortwährendem Regen, der fie jedoch an der 


Genauigkeit und S 


chnelligkeit ihrer Evolutionen nicht 


zu hindern vermochte. Nach Beendigung dieſer Mas 


növer wurde in den Kaſernen eln Tages Befehl verle⸗ 


ſen, worin die Herten Ins 


pizienten den Truppen die 


vollkommenſte Zufciedenhelt bezeigten. 


Bern, vom 19. 


September. — Während noch vor 


iwei Tagen der beſtimmten Ruͤckkunft des Heren von 
Rumigny entzegengeſehen wurde, bringt man uns jetzt 
die unerwa tete Nachricht von ſeiner Verſetzung nach 
Turin und der Ernennung des Herjogs von Montebello 


zum Geſandten bei 


der Eidgenoſſenſchaft. Dieſe Er⸗ 


nennung hat hier im Ganzen keinen guten Eindruck ge⸗ 
macht, obgleich Wenige die Rückkehr des Herrn von 
Rumigny als Geſandten' gewünccht haben moͤgen. Unſer 


Vorort würde wohl 


den Letzteren lieder wieder hier ge⸗ 


ſehen haben, als feinen Nachfolger. Viele gehen or : 
weit, in der von dem Franzoͤſiſchen Kabinette gerroffes 
nen Wahl eine ungünſtige Stimmung deſſelben gegen 
die Schweiz erblicken zu wollen. Auch fpricht man von 
einer in ſehr enrſchiedenen Ausdrucken abgefaßten Tom, 


welche von Seiten 


Frankreichs wegen des Treibens der 


Franzoſiſchen Legitjmiſten in Genf angelangt wäre. Von 
der hieſigen Polizei find Nachforſchungen nach einem 
entſp ungenen April, Angeklagten, Namens Fournier, 


ber ſich im Stillen 
wo aus hervorgeht, 


hier aufhalten foll, angeſtellt worden 
daß in dieſer Beziehung Schritte 


dulch die Franzöſiſche Geſandtſchaft bei unferer Regte⸗ 
zung geſchehen ſind. Wenn nicht vorauszulehen wäre, - 
daß dieſelbe in jeder Hinſicht allenfallſtgen Anlorderun ⸗ 
gen der Fronzoͤſt chen Regierung entſprechen wid, ſo 
konnten wir, nachdem dle Zerwerſneſſe mit dem Offen 
kaum ausgeglichen find, noch das ſonde bare Vergnuͤgen 
genießen, Differenzen mit dem Weſten zu bekommen. 


Bekanntlich war 
früheren Regierung 
viele Schulen ſind 


das Land Schuſweſen unter unſeter 
in dem ſchlechteſten Zuſtande, und 
in den Haͤnden der untauglichſten 


Subjekte. Das Erliebungs⸗ Departement wollte dieſem 


Mißſtand durch ein 


e entſcheidende Maßregel abhelfen, 


und auf feinen Antrag entſchied der Regterunas Rath, 


daß ſaͤmmtliche Land Schullehrer ſich einer Prüfung zu 


unterwerfen hätte, 
tufen werden ſollten, 


und die untaug eich befundenen abder 
Die offen werdenden Stellen wür, 


7 


den dann mit Kandidaten aus dem ſeit einigen Jahren 


neu organiſtrten Seminar beſetzt. Ueber dieſen Beſchluß 


ind nun unſere Schullehter in der ‚größten Bewegung, 
EN es hat ſich ihrer ein wahrer Widerſetzlichkeits⸗Geiſt 
bemächtigt, der ſich in Verſammlungen und Proteſtatio, 
nen kund glebt, wodurch ſich aber der Regierungs Rath 


in der Ausführung feines Beſchluſſes ſchwerlich wird 


n- laſſen. . 
en Blättern war die Nachricht enthalten, 
daß ſich für das künftige Jahr 800 neue Zoͤglinge in 

dem Penfionat der Jeſuiten in Freiburg gemeldet hätten. 
Wenn es auch ſchon feine Richtigkeit hat, daß die Anı 
ER Zahl der Zöglinge fortwährend zunimmt, fo laßt ſich doch 
jene Angabe mit Beſtimmtbeit als viel zu hoch bezeich⸗ 
nen. — In Baſel Landſchaft hat ſeit der Entſtehung 
dieſes neuen Kantons der Regierungs Rath dem Lands 
rathe trotz mehrfacher Mahnungen noch keine Rechnung 
geftellt. Der erſte ſucht auf jede Weiſe auszuweichen, 
und die Finanzen von Baſel⸗Landſchaft ſcheinen daher 
nicht in der beſten Ordnung zu feyn. 33 
Aus dem Berner Oberland iſt folgende romantiſche 
Nachricht nicht ohne Inkereſſe; Ein junger, ruͤſtiger 
Schotte, Namens Callender, der ſich in Interlaken aul; 
halt, bewirbt ſich um die Hand einer ſchoͤnen Englaͤnde⸗ 
rin, die mit ihrer Familie ſich ebenfalls dort befand. 
Die tolle Brittin verlangte von dem Bewerber, er ſolle 
die Jungfrau beſteigen. Mit den größten Anſteengun, 


gen hat der Schotte nun ſchon zweimal mit 12 Fuͤhrern 


den Verſuch gemacht, konnte aber beldemal den Gipfel 

nicht erreichen. Das zweitemal wäre er beinahe in einer 

Eishoͤhle, in der er mit einem Theil feiner Begleiter 
uͤbernachtete, erfroren. Ding 


Baſel, vom 21. September. — Zug und Grau 
buͤndten werden an den kirchlichen (kathol.) Verhand, 
Hungen in Luzern nicht Theil nehmen. — Die Regie, 

rung von St. Gallen laßt fuͤr den Wallenſtädter See 
ein Dampfboot bauen. — In Bern ſoll jetzt eine neue 
Bruͤcke über die Aar, beſtehend aus mehreren ſteinernen 
Bogen von 92 Fuß Höhe, auf Actien erbaut werden. 
Die Koſten ſind zu 950,000 Fr. veranſchlagt. 


Die Allg. Zeit. berichtet vom Genferſee, vom 

109. Sebtember: Die Nachrichten vom Fuße der Dent 
du Midi werden immer beunxuhigender,. Der feit acht 
Tagen in Menge gefallene Regen hat, wie wir neulich 
fürchteten, neue Riſſe und Felſenſtuͤrze veranlaßt. Am 
gten früh gegen 4 Uhr hoͤrte man ein entſetzliches 
Krachen bei der Dent du Midi, und ſchon nach eini⸗ 
gen Minuten kam ein ungeheurer Strom von Schlamm 
und großen Felſenbloͤcken herab, und floß in großer 
Breite ins Rhonebett, unweit von der Mineralquelle 
Lavey. Noch iſt dieſe erhalten, wiewol die hohe ge 
waltſam von einer Seite nach der andern getrieben 
worden iſt. Der niedergegangene Gletſcher oberhalb 
dieſer Dnelle iſt fo angewachſen, daß von hier bis Hin, 


auf bis unter die Stelle, genannt Es Lex, die Rhone 
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Ströhmung ganz unterbrochen worden iſt und einen 


See gebildet hat. Eine ungeheure Menge von Fels: 
blöden füllen und erhöhen das Flußbett; die Rbone iſt 
aber jetzt zu klein und zu ſchwach, um fie wegzutreiben. 
Daraus koͤnnen für kuͤnftigen Sommer, wenn der Fluß 


auf einmal anſchwillt, ungeheure Verwuͤſtungen entſte 


ben. Große und koſtſpielige Arbeiten werden dringend 
noͤthig, um das Walliſer und waadlaͤndiſche Rhoneufer 


vor dleſen Gefahren zu bewahren. Wird aber das, was 


man heute unternimmt, morgen nicht durch einen neuen 
Bergſtutz zerſtort und unnütz gemacht werden? So iſt 


ein großer Theil der proviſoriſchen Straße von St. 


Maurice nach Martigny, desgleichen die ganze Arbeit 
um den St, Barthelemy Strom in fein altes Bett zu⸗ 
ruͤckzudraͤngen, vor einigen Tagen in wenigen Augens 
blicken zerſtoͤrt worden. Die Walliſer Regierung ſcheut 
jedoch keine Koſten, um die Kommunication zu erhalten. 
Das Haus links an der Straße, das ſchon die erſten 
Coulées verſandeten, iſt von großen Felsbloͤcken ganz 
zerſtoͤrt worden. Aehnliches iſt für das Dorf Raſſe zu 
forchte n. 


T ur . 


Konſtantinopel, vom 3. September. — Die 
etwas verſpaͤtete neueſte Nummer der Tüͤrkiſchen Zei⸗ 
tung Tekwimi Wekaji vom 29, Rebi lache (22ſten 
Auguft) enthält Folgendes: „Der vor einiger Zeit von 
Seiten des Königl. Preußiſchen Hofes (Prusla dewleti) 
mit der Würde eines außerordentlichen Geſandten (orta 
eltschilik) an die Hohe Pforte gekommene Graf von 
Koͤnigsmark hat, nach dem gnädigen Wunſche Sr. Hoh⸗ 
des Sultans, am 19ten v. M., an einem Freitage, 
im Beiſeyn der erhabenen Weſire, ſo wie auch des 
Reis Efendi, des Diwan Dolmetſchers, Nedſchli Efen⸗ 
dis, und Stefanafi Bei's, das erlauchte die aufrichilgſte 
Freundſchaft befundende Schreiben feines: Königs Sr. 
Hoheit dem Sultan feierlich uͤbergeben. Bei derſelben 
Gelegenheit wurde auch der Oeſterreichiſche Printſch 


(Prinz, Fuͤrſt) Schwarzenberg, welcher eine Vergnuͤgunge⸗ 
‚reife nach Konſtantinopel gemacht, zur Audienz vorges 


laſſen. “ 

Nach Mittheilungen aus einem Privatbriefe des Königl. 
Saͤchſiſchen Ober,Berghauptmanns Freiherrn v. Herder 
von Poſcharewatz, den 30. Auguſt, wurde derſelbe in 
Belgrad von den Behoͤrden des Fuͤrſten Miloſch fehe 
gut empfangen, und ging von da nach Kragujewatz, der 
Reſidenz des Fuͤrſten und feines dermaligen Stelvertre⸗ 


ters; von hier trat er zu Pferde ſeine bergmaͤnniſche 


Wanderung uͤber Jagodina, Slatowa und Kulſchaing, 
wo die Füͤrſtin reſidirt, an. Er äußert ſich ſehr erfteut 
uͤber das herrliche Land und ſeine ſchönen, noch ſo wenig 
gekannten Gebirge. Die geognoſtiſchen Verhältniffe ers 
ſchienen bis hierher ziemlich einfach, Kalkſtein, Thon⸗ 
ſchiefer, Sandſtein und aufgeſchwemmtes Gebirge, auch 


etwas Porphyr. Bei dem Dorfe Milliwa wurde das 


Ausgehende eines, ohnfehlbar ſehr maͤchtigen Braunkoh⸗ 
lenlagers, mit ſchoͤnen Verſteinerungen gefunden und bei 
Kulſchaina ein ſehr problematiſcher ehemaliger Silber⸗ 
Bergbau. Merkwuͤrdig, daß auch hier ein mächtiger 
Porphyr Gang die Erzführung des Kalkſteins bewirkt 
zu haben ſchien. Die naͤchſte Bergmaͤnniſche Tour ſollte 
von Poſcharewatz nach Mafdampeck gemacht werden. 


* Wartha, vom 28. September. 
Bei der Durchreiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 


Albrecht von Preußen am 23ſten d. beſuchten 


Hoͤchſtdieſelben Camenz, wie auch unfere durch Wallfahr⸗ 
ten ſo beruͤhmte Kirche und beſtiegen den Warthaberg,. 


—— N 


Am 23. Sept. hielt die Geſellſchaft Deutſcher Na⸗ 


turforſcher und Aerzte in Bonn ihre dritte öffentliche 
Sitzung. Nachdem verſchledene Druckſchriften vertheilt 
worden, verlas der zweite Geſchaͤftsfuͤhrer eine intereſſante 
Mittheilung des Herrn von Boguslawski in Breslau 
über den Halleyſchen Kometen. Den erſten Vortrag 
hielt darauf der Hofrath Dr. Schultze aus Greifswald 
üser die Macht der Gewoͤhnung, Gewohnheit, Uebung 
und Abſtumpfung. Dr. Eduard Weber aus Leipzig trug 
ſeine Unterſuchungen uͤber die Mechanik einiger Theile 
des menſchlichen Koͤrpers, die zum Gehen dienen, vor. 


Hieran ſchloß derſelbe einige Bemerkungen zur Erklaͤrung 


der Verlängerung des Beines in der erſten Zeit des 
freiwilligen Hinkens. Der Vorſitzende machte bekannt, 
daß am 25ſten eine große Spazierfahrt nach Godesberg 
ſtattfinden werde. Er leitete ſodann die Wahl und Bes 
Bimmung des Orts der Verſammlung für das naͤchſte 
Jahr ein. Es ließen ſich namentlich zwei Stimmen 
vernehmen, von denen die Einen Jena, die Anderen 
Freiburg verlangten. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 
108 Stimmen für Jena und 33 für Freiburg, fo daß 
im nächſten Jahre die Verſammlung in Jena ſtatt⸗ 
finden wird. Nachdem dleſes Reſultat bekannt gemacht 
worden, ertheilte Herr von Froriep die Verſicherung, 
daß von Seiten der Hoͤchſten Herrſchaften in Weimar 
die Anweſenheit der Geſellſchaft in Jena ſehr gern ges 
ſehen werden wuͤrde. Zum erſten Geſchaͤftsfuͤhrer fuͤr 
das naͤchſte Jahr wurde darauf durch Acelamation der 
Proſeſſor Dr. Kiefer, und zum zweiten Geſchaͤftsſuͤhrer 
der Profeſſor Dr. Doͤbereiner in Jena ernannt. Bevor 
die Sitzung aufgehoben wurde, ward noch beſchloſſen 
in den Statuten der Geſellſchaft keine Aenderung eins 
treten zu laſſen. Der Abend dieſes Tages ſchloß mit 
einem eben ſo glaͤnzenden als zahlreich beſuchten Balle, 
den mehrere Bewohner der Stadt Bonn, zu Ehren der 
anweſenden Naturforſcher und Aerzte, veranſtaltet hatten. 
— Die vierte und letzte oͤffentliche Sitzung am 25ſten 
eröffnete der erſte Geſchaͤftsfuͤhrer, indem er mehrere 
als Geſchenke eingegangene Schriften anzeigte. Der 
zweite Geſchaͤftsfuͤhrer machte eine ihm von dem Prof, 
Benzenberz in Duͤſſeldorf zugegangene Mittheflung Uber 


eine Feuerkugel, die am 23ſten Abends in den Rhein - 
gegenden wahrgenommen wurde. Bemerkungen uber die . 
Erklarung des Phänomens kauͤpften ſich an das Fakti⸗ 
ſche. Derſelbe Geſchaͤftsfuͤhrer ſprach ſodann uber die 
Protokolle der Sectionen und über den demnaͤchſt für 
den Deuck abzufaſſenden umſtaͤndlichen Bericht über 
ſaͤmmtliche Arbeiten der Verſammlung. Proſeſſor Enne⸗ 
moſer hielt einen philoſophiſch⸗poetiſchen Vortrag über 
die gegenfeitigen Beziehungen der Natur und des Geis 
ſtes. Medizinal⸗Rath Köhler aus Celle im Hannovers 
ſchen ſprach über Vergiftungen durch Kaͤſe, indem er 
bemerkte, daß ihm und ſeinen Kollegen mehr als 120 
Faͤlle diefer Art bekannt ſeyen, welche kurz auf einander 
in ſeinem Wohnorte vorgekommen wären. Profeſſor 
Kaſtner aus Erlangen faßte zuletzt mit der ihm eigenen 
Lebendigkeit im freien Vortrage mehrere Gegenſtaͤnde 
der vorgekommenen Abhandlungen, namentlich in ſo weit 
fie die Phyſik betrafen, zuſammen. Beifallklatſchen bes 
gleitete den abtretenden Redner. Nachdem hierauf der 
erfte Sefchäftsführer feinen Dank gegen die verſammel⸗ 
ten Mitglieder als Scheidegruß ausgeſplochen, erhob fi 
der Profeffor Plieninger aus Stuttgart, um, unter ber 
ſonderer Anerkennung der mannigfachen ſzlentifiſchen Leis 
ſtungen im Preußiſchen Staate, zunähft Sr. Majeftär 
dem Könige, durch Allerhoͤchſtdeſſen huldreichſte Zuſtim, 
mung, ſo wie den hohen Behoͤrden, durch deren bereite 
willige Unterſtuͤtzung dieſe Verſammlung nur möglich 
geworden, dann ferner der Stadt, der Univerſitaͤt und 
den Vorſtehern der verſchiedenen Inſtitute in gewählten 
Ausdrucken zu danken. Aehnlichen Dank zollte auch 
noch der Hof⸗Kammerrath Waitz aus Altenburg den 
beiden Geſchaͤftsfuͤhrern, wobei er ihnen eine von alen - 


— 


Mitgliedern der diesjährigen Verſammlung unterzeichnete 


Urkunde, die deren Geſinnungen in dieſer Beziehung 


ausfpsicht, überreichte. So ſchloß dieſe letzte Sitzung 
der Verſammlung, Nach der gemeinſchaftlichen Mittags, 
tafel brachten die Mitglieder den Abend in Godesberg 
zu. — Am folgenden Tage wollte die mineralogiſch⸗ 
geognoſtiſche Section, unter der Führung des Ober⸗ 
Bergraths Noͤggerath eine Excurſtͤn nach dem Laacher 
See machen, in der ehemaligen Abtei Laach das Mitr 
kkagsmahl einnehmen, dann die Niedermenniger Muͤhl⸗ 
ſteinbruͤche beſuchen, in Anbernach Übernachten und am 


Sonntag mit dem Rheiniſchen Dampfſchiffe nach Bonn 


zuruͤckkehren. 


Dem Dr. Guſtav Flügel, Profeſſer zu St. Ara in 


Meißen, dem berühmten Herausgeber des bei Tauchnitz 
ſo muſterhaft ausgeſtatteten Korans, war ſeit einigen 
Jahren der Auftrag von der in London vereinten So⸗ 
eiety for oriental translations eine Ausgabe der 


großen Arabiſchen Encyclopaͤdie von Haſi Khalfa W 


Arabiſchen Grundtexte mit der von ihm verfertigten 
Lateiniſchen Ueberſetzung auf Koſten jener Geſellſchaft 
zu veranftalten und den Druck davon zu Leiphig 


in Vogel's Offiein beſorgen zu laſſen. Der erfte Theil 5 


dieſes g oßen Werkes (auf 8 Quartdände berechnet) iſt, 


e 


\ 
1 
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a größer Eleganz gedrückt, in letzter Oſtermeſſe teſchie⸗ 


nen, und wird nun von dem Commiſſionait der Londo⸗ 
ner Geſellſchaft, Richard Bentley in London, verkauft. 


Da Prof. Flügel früher zu feinen Studien und Reifen, 


beſonders in Wien und nach Paris, Unterſtätzung von 


der Säͤchſiſchen Regierung genoſſen hatte, gebot ihm die 
Pflicht der Dankbarkeit, mit Genehmigung jener Ge/ 


ſellcchaft, das Werk Sr. Maj. dem Könige Anton aus 
eignen. Es iſt ihm dafür ein ſchoͤner Brillantring 
mit der Zuſicherung des allerhochſten gnädigen Wohlge⸗ 
fallens zugeſchickt worden. Der Leipziger Typograpdie 
gereicht es zur Ehre, daß die Engländer durch ſie ſolche 


Werke erſcheinen laffen. 


In Rouen wurde am 15. Sept, ein alter Betrler von 
der Polizei aufgegriffen und zur Haft gebracht, worauf 
zu einer Nachſuchung in feiner Wohnung geſchritten 

wurde, wo man eine ſolche Maſſe Geldes fand, daß 
mehrere Menſchen e forderlich waren, um das Geld nach 
dem Poltzei⸗Buͤreau, wo es bis auf Weiteres deponirt 
werden ſollte, zu tragen. FREE 


Samuel William Reynolds iſt in London geſtorben. 
Dieſer ausgezeichnete Kupferſtecher deſſen Werke ganz 
Europa bewunderte, hinterläßt, wie es heißt, eine große 
Menge un vollendeter Arbeiten. RR 
— En 

Berbindungs Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. : BEER) 

Breslau den 2. October 1835. 

2 Carl Louis Caprano. 

Roſalie Caprano, geb. Hirſchberg. 


e Ann; 

Heut feüh 2 Uhr entſchlief in einem Alter von 
79 Jahren und nach kurzem Krankenlager der zeitherige 
Pfarrer Herr Camilla in Protzan dei Frankenſtein, 
weiches auswärtigen Verwandten und Bekannten er; 
gebenſt anzeigen i f 


die Teſtawents Executoren 
i Welzel. Träger. 
Protzan den 29. September 1835. 


F. z. O Z. 6. X. 6. J. I. 
‚Cheater:Angeign 


Sonnabend den ten: „Die Einfalt vom Lande.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. K. Töpfer, 
Sonntag den Aten: 1. Zum driktenmale: „Der 
Hirſch.“ Schauſpiel in 2 Akten von Karl Blum. 
2. Zum erſtenmale: „Der Luͤgenfeind.“ Luſtſpiel in 


1 Aufzuge von Adolph. Roland. 3. Zum erſtenmale: 


„Lully und Quinault.“ Original-Luſtſpiel in 1 Akt. 


Montag den öten, zum Beſten des Hrn, Eicke: 


„Don Juan.“ Don Juan, Hr. Eicke als letzte Rolle, 


RE 


* 


x 


FTC EEE 
Allsemeine Verſammlung: Montag den 5, Oktober 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No. 6. 
Fe) ; F - 
Bekannemach un 


9 * 2 
wegen Verdingung der Deduͤrfniſſe des Koͤnigl. Armen⸗ 


bauſes zu Cteuzburg im Jahre 1836. 
Die Bedürfniffe des Könizl. Armendan es in Creutz 


burg zur Bekoͤſtigung, Bekleidung, Beheitzung, Beleuch, 


tung und Reinigung für das Jahr 1836 ſollen im 
Wege des oͤffentlichen Ausgebotes an den Mindeßfordetn⸗ 
den verdungen werden. Sie beſtehen: ER 
Sei der Befdftigung 
aus 1200 Scheffeln Roggen, 240 Scheffeln Geꝛſte, 
80 Schfl. Erbſen, 10 Schfl. Hirſe, 30 Schfl. ordinaire 
Perlgraupe, 5 Schfl. feine Perlgraupe, 60 Schfl. or di, 
naire Gerſtengraupe, 5 Schfl. feine Gerſtengraupe, 
60 Schfl. ordinaire Haidegraupe, 5 Schfl. eine Haider 
graupe, 6 Schfl. Hafergrütze, 10 Schfl. Weitzenmehl, 
120 Pfd. Reis, 3700 Pfd. Butter, 12,350 Pfd. 
Rind,, Hammel, und Schweinefleiſch, 200 Pfd. Katde 
fleiſch, 11,550 Quart Bier. 3 2 - 
= Bei der Bekleidung f 

aus 350 Ellen olivengränes Tuch, 2 Ellen breit; 
100 Ellen grunen Futterzeug, 2 Ellen breit; 600 Ellen 
roher Futte leinwand, 2 Ellen breit; 160 Ellen weißer 
Schürzen Leinwand, 2 Ellen breit; 150 Ellen geftceiftee 
Schürzen, Leinwand, 2 Ellen breit; 1500 Ellen weißer 
flaͤchſener Haus Leinwand zu Hemden und Bettuchern, 
zZ Ellen dreit; 360 Stuck kattunenen Halstücher; 
40 Stack kattanenen Halstücher beſſerer Sorte; 30 Ellen 
Kattun zu Kommoden, 1 Ellen breit; 40 Ellen ges 
maſtertes weißes Neſſiltuch zu Hauben, und Kommoden, 
ſtreifen, 3 Ellen breit; 10 Ellen glatten Schleier, 
1 Ellen breit, zu Haubenſtreifen; 50 Ellen bunte 
Kleider Leinwand, 3 Ellen breit, zu Sommer- Anzuͤgen; 
40 Ellen flächfenen Drillich, 3 Ellen breit, zu Sommers 
jacken; 150 Elen Drillich, 2 Ellen breit, zu Mat atzen 


und Säcken; 200 Ellen Handtücher Drillich, 2 Ellen 


breit;, 34 Ellen Tiſchtucher Drillich, 3 Ellen deeit; 
100 Paar fahlledernen Mannsſchuhen; 32 Paar 
Knaben, Halbſtlefela; 100 Paar Mannsſohlen; 32 Paas 
Knabenſohlen; 70 Paar Frauenſchuhen; 20 Paar 


Mädchenſchuhen; 70 Paar Frauenſohlen; 20 Paar 
Maͤdchenſohlen; 50 Stück ſchwarz lackirten“ ledernen 


Muͤtzenſchirmenz 160 Pfund dreidraͤhtig gezwir net 
Strickwolle. = : 
Dei der Bebeltzung, Beleuchtung und 
Bereinigung f 
aus 80 Klaftern Buchen, Birken, oder Erlen Leidholz; 
200 Klaftern Kiefern Lelbholz; 500. Pfd. gezogenen 
Licpten; 16 Pfd. gegoſſenen Lichten; 60 Quart Rübsdl; 
440 Pfd. Seife, ER 
Alle diefe Dedürfniffe werden in dem von der Di 


v 


vection des Koͤnigl. Armenbauſes zu beſtimmenden Naten - 


„und Zeitfteſten abgeliefert und det Lleitaflons Termin, 


4e welchem die Bedingungen vorgelegt werben, iſt a m 
22. October © J. Vormittag um LO Uhr im 


Kanzelei Lokal des Armenhauſes zu Creutzburg ander’ 


raumt. Wird die Lieitation an dieſem Tage nicht 
beendigt, ſo wird ſolche am folgenden Tage fortgeſetzt. 
Den Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den 
Leitanten behalt ſich die unterzeichnete Koͤnigl. Regie, 
rung ausdrücklich vor. Die Licıtation wird ſowohl auf 
die einzelnen Gegenſtaͤnde der Bechrfnifie, als auch auf 
die geſammte Lieferung gerichtet werden, und die Lici⸗ 
tanten bleiben an ihr Gebot gebunden und entrichten 
eine Caution von 10 pCt., des Betrages der Übernoms 


menen Lieferung in annehmbaren Papieren oder ſonſt' 


ta. gültigen Documenten. Dieſe Caution wird dei der 
Direction des Königl. Armenhauſes niedergelegt und 
im Termine ſelbſt derichtigt. Die Bietenden muͤſſen 
von den Tuchen, Futterztugen jeder Art, der Leinwand, 
dem Schleier und dem Neſſeltuche Proben vorzeigen 
und zur Vergleichung niederlegen. / 
Depeln den 9. September 1835. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Ediet al Citation. \ 
Auf den Antrag des Königl. Fiscus wird der Albert 
Hauck aus Wilhelmsthal, Habelſchwerdter Kreiſes, der 
Sohn eines daſelbſt verſto' benen Bürgers Franz Hauck, 
welcher im Jahre 1828 die Koͤnigl. Lande ohne Anzeige 
und ohne die erforderliche Erlaubniß des Staats ver⸗ 
laſſen hat, zur Ruͤckkehr in dieſelben binnen 9 Monaten 
hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verant⸗ 
wortung hieruͤder ein Termin auf den 4. Januar 
1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
Bandes. Gerichtsrath v. Wallenberg im Parteienzimmer 
des Ober Landesgerichts anberaumt worden, wozu ders 
felbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden, ſo wird wegen ordnungswidrigen Aus⸗ 
tritts auf eine Geldſtrafe nach §. 139. Tit. 17, Thl. II. 
des Allgemeinen Landrechts gegen ihn erkannt und dieſe 
aus feinem 
werden. 
Betslau den 10, en März 1835. . 
Konigliches Oder Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Edict al Lit ati n. 
Nachſtehende drei Verſchollene: 1) der Häusler Franz 
Joſeph Kruͤgel, geboren den Itten Mat 1781 zu 
Kunzendorf bei Ltebau, ein Sohn des verflorbenen Haͤus⸗ 
lers Joſeph Krügel daſeloſt, welcher im. Jahre 1809 
nach Böhmen auf Arbeit gegangen und dort von öſter⸗ 
chi chen Werbern nach Koͤnigsgraͤtz abgeführt worden 
ißt, ſeit jener Zeit aber nichts von ſich hat hören laſſen; 
2) der Unteroffizier Gottlob Langner, geboren den 
Sen Mai 1783 zu Craſchnitz bei Militſch, ein Sohn 
des verſtorbenen Drefchgärtners Chriſtian Langner zu 
Dammer bei Goſchuͤtz, welcher nach Beendigung der 
Feldzüge von 1813 bis 1815 ii Weſel in Garniſon 


8 


zurückgebliebenen Vermoͤgen entnomme 


NY 
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geſtanden, ſeit 1816 von dort ſich entfernt und von da 
ab keine Nachricht über lein Leben gegeben hat; 3) die 
Wittwe des Maurerpoliters Georg Kautetzky, Fran⸗ 
ziska geborne Waſſelka, aus kuſſiſch Polen gebürtig, 
deren Geburts⸗Tag und Ort nicht zu ermitteln, welche 
zuletzt in Groß Tabor bei Wartenberg aemefen iſt, feit 
20 Jahren aber ihren Wohnost verlaffen, zuerſt nach 


Michnierow zu einer Frau v. Maliska ſich begeben 


haben und dann nach tuſſiſch Polen zuruͤckgekehrt ſeyn 
{08 und ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent- 
halt keine Kunde gegeben hat; werden auf Antrag ihre 
bekannten Erben nebſt ihren etwanigen unbekannten Er⸗ 
ben hiermit vorgeladen: ſich innerhalb neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Hrn. Ober, 
Landesgerichts Rath v. Wallenberg auf den 22ſten 


April hora X 1836 anberaumten Termine im Par⸗ 


teien, Zimmer des unterzeichneten Obe Landes Gerichts 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden. Sollte Seitens 
der P:ovofaten weder eins noch das andere geſcheben, 
ſo werden fie fuͤr todt erklärt und es wird ihr Vermö⸗ 
gen ihren geſetzlichen Erben überwieſen werden. Sollte 
ſich von etwanigen unbekannten Erben der Provoksten 
Niemand melden, ſo werden diejenigen, welche ſich als 
geſetzliche Eden bereits gemeldet haben, fuͤr die rest, 
mößıgen Erben angenommen, ihnen als folchen der 
Nachlaß zur freien Dispoſitlon verabfolgt werden und 
die nach erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt melbenden 
näheren oder gleich nahen Erben würden dann ſchuldig 
feyn, alle Handlungen und Dispoſitionen der kechtszei⸗ 
tig ſich gemeldeten Erben anzuerkennen und zu übers 
nehmen, ohne von ihnen Rechnungslegung oder Erſatz 
der gehobenen Nutzungen fordern. zu dürfen, und ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden wäre, zu begnügen. a 5 

Breolau den 15ten April 1835. 5 5 

Koͤnigl. Ober Landesgericht von Schlesien 
Erſter Senat. ’ 
diet al, Et at Von, 

Der Degonom und Lieutenant von Leitner, welcher 
im Jahre 1824 die Lieutenant Plümick eſche Erb⸗ 
ſcholtiſei zu Heidersdorf, Nimptſchen Kreiſes, admir - 


niſtrirte, hierauf ſich von dort entfernte und zunächſt 


nach Breslau und dann nach Rußland begeben haben 
ſoll, und von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit dem 


10ten November 1824 keine Nachricht eingegangen iſt, 
wird auf den Antrag des ihm beſtellten Curators, fo 
wie ſeine etwanigen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 


und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem vor unſerem Depu⸗ 
tirten Herrn Oder Landes⸗Gerichts⸗Referendarjus Pu ze 
auf den 15ten April 1836 Vormittags um 
10 Uhr anſtehenden Termine in dem Geſchäfts Locale 
des unterzeichneten Obet⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich ober 
ſchriftlich zu welden, widrigenfalls der Provoeat für 


todt e klärt und fein Vermögen den geſetzlichen Erben, 


vie ſich als ſolche legitimiren werden und nach erfolgten 


1 


2 


Präͤcluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich 
nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispofitionen anı 
erkennen und zu Übernehmen ſchuldig ſeyn wird, fo daß 
eer von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern 
ſich lediglich mit dem. was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden ſeyn möchte, zu begnügen verbunden 
ſehn wird. Breslau den 1ſten Juni 1835. 
KxMRoͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
REIT Erſter Senat, - 


5 
— 


Bekannt machung. Na 
UAueber den Nachlaß des am 7ten Auguſt 1834 zu 
Salzbrunn verſtorbenen Doctor juris Ludwig Friedrich 

x Plettenberg iſt der erbſchaftliche Lignidations,Progeß 
5 eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 3ten November d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober Lan⸗ 

des Gerichts⸗Referendarius Herrn Freiherrn v. Grutt⸗ 


ſchreiber im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Lan⸗ 


des Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 23ſten Juni 1835. 
£ Koͤnigl. Ober» Landesgericht von Schleſten. 
7 ECEktſter Senat. 


ES DBefantmahung 
wegen Verdingung der Garnifons Brodts und Fourage⸗ 
SEE Lieferung pro 1836. a 
Wegen Sicherſtellung der Garniſon Brodt und Fou, 
bage, Verpflegung für das Jahr vom Affen Januar bis 


31ſten December 1836 im Bereich des ten Armee⸗ 


Corps wird die Verdingung der Lieferung des dies, 


läligen NatutalienBedarfs beabſichtiget, und es ergeht 


demnach hiermit an Lieferungswilltge, ſowohl Produ 
| centen als Unternehmer die Einladung: RER 
9 ſchriftliche verfiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, 
zu denen vorläufig kein Stempelpapler nöthig 
iſt, und zwar ER 
a) wegen der Garniſon Orte im Oppelnſchen Regie⸗ 
rungs Bezirk bis zum 21ſten October d. J. an 
2 das Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazin in Coſel, dagegen 
b) wegen der diesſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer 
Regierungs Bezirk bis zum 26ſten October d. x: 
N „bier an die unterzeichnete König, Intendantur 
ö portofrei gelangen zu laſſen, und 
ad a, den 21ſten October in Coſel in der Amtsſtube 
8 des Koͤnigl. Feſtungs Magazins, und 
ad b. den 26ſten October im Bureau der Königlichen 
Intenbantur hierſelbſt, e 
um 9 Uhr des Morgens entweder perſoͤnlich oder durch 
gehörig bevollmaͤchtigte Perſonen zu erſcheinen, indem 


a 


x 


a — | — 


an dieſen beiden Tagen keſp. in Coſel und hier in 
Breslau ein Mitglied der Königlichen Intendantur als 
deren Commiſſarius die eingegangenen Lieferungs ⸗Sub⸗ 
miſſionen eroͤffnen und mit den mindeſtfordernden Sub⸗ 
mittenten, ſofern dieſe mit der noͤthigen Caution ver⸗ 
ſehen find, und ſonſt für genuͤgend qualificire erachtet 
werden, fofort mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. 


Hiernach wird zwar nue ein Sub miſſlons Verfahren 
beabſichtiget; es iſt indeſſen dem Ermeſſen unſeres Coms 
miſſarius anheimgeſtellt, für diejenigen Garniſon-Orte, 
fir welche eine hinreichende Anzahl Coneurrenten vor 
handen feyn wird, ſofort zum Licitations Verfahren uͤberzu⸗ 
gehen. Bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender 
Preiſe, wird derſelbe mit dem Mindeſtfordernden Enga⸗ 
gements Verhandlungen aufnehmen; der Zufchlag und 
die beliebige Auswahl unter den mindeſtſordernden Un: 
ternehmern bleibt indeſſen dem Koͤnigl, Hohen Keiegs⸗ 
Miniſterio vorbehalten. > - 


In den ſchriftlichen Submifflonen muͤſſen die Gar⸗ 
niſon-Orte, für welche eine Lieferung angeboten wird, 
ferner eine beſtimmte Preisforderung in Preuß. Cour 
rant fuͤr die in Koͤnigl. Preuß. Maaß und Gewicht zu 
liefernden Naturalien, und zwar bei den Koͤrnern für 
den Scheffel, beim Brodt für ein Gpfuͤndiges Stuͤck, 
beim Heu fuͤr den Centner und beim Stroh fir. das 
Schock deutlich ausgedrückt ſeyn. 

Die ohngefaͤhren ganzjährigen Bedarfs Quantitäten 
an Verpflegungs Naturalien welſet die untenſtehende 
Ueberſicht für jeden Gar niſon Ort beſonders nach. 


Da, wo Koͤnigliche Magazin Verwaltungen beſtehen, 
geſchieht die Lieferung der Korner und der rauhen Fou⸗ 
sage in die Koͤniglichen Magazine, in allen übrigen 
Garniſon, Orten dagegen verabreichen die Unternehmer 
bas Brodt und die Fourage / direct an die Truppen, 


„Die fpeciellen Lieferunge Bedingungen koͤnnen zu jeder 

ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer Kanzlei als bei 
der Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eins 

geſehen werden, und werden auch im Termine zu Je⸗ 

dermanns Einſicht offen liegen, daher hier nachfolgend 
nur einige ſpecielle Bedingungen angeführt werden: 


1) In den mit keinen Koͤniglichen Magazinen verſe⸗ 
henen Garniſon Orten liefern die Unternehmer der 
Sarntfons Verpflegung für die Contraets⸗Preiſe 
auch der Koͤnigl. berittenen Land; Gensd’armerie , 
und den "Gensd’armen Offizieren die benoͤthigte 
Fourage. ee 
2) Jeder Unternehmer, welcher dem Miſitair⸗Fiscus 
nicht bereits ein Ende dieſes Jahres disponibel 
werdende Lieferungs Caution beſtellt hat, deponirt 
im Verdingungs⸗Termine eine Caution in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des 
0 ten Theils des ganzlaͤhrigen Lieferungs⸗Quantums. 


2 une er i h 5 
der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee Corps 
pro 1836 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 

Militair⸗ Verpflegung. 
5 | Ganzjaͤhriger Conſumtions⸗ 
Bedarf. s 


Nog⸗ Brodt Hafer Hen Stroh 
gen Stuͤck Win⸗ Cent⸗ Schock 


Bedarfs⸗Orte. 
RER, a | fpel | ner 


1. Regierung, Bezirk 
Breslau. 
Breslau 
Außerdem noch für. das 
Kaſernement und dies 


Lazarethe in Breslauf— — | — 
Glaz 350 — 200 1900) 200 
Silberberg [100 — 30) — 
Ohl a > 16800 826 6000) 826 
Strehlen „ 15600 800) 5400| 800 
Selss | [4160| 22 140 
Neumarkt — 4170 22 110 
Frankenſtein 2 10000 172 1120] 164 
Muͤnſterberg — | 8000| 492] 2760) 40 
Habelſchwerdt — 150006 — — 
Reichenſtein .. — | 4000| — | — 

II. Regierungs⸗Bezirk 
a Oppeln. 
Neiſſe . 650 — 550 3500| 550 
Coſel 5 0 N 0 — r 60 an 
Neuſtabt 8600 4200 3080) 420 
Leobſchuͤz > «1 8100] 402 2760 
Ober Glogau — | 8100] 402 3760| 402 
Gleiwitz — 112000] 420] 3080) 420 
Beuthen „ 1 8000| 402 2760| 402 
Pleß 1 | 8000] 402]. 2760) 402 
Ratibor 5 „ — 12000 422] 3190) 422 
Ottmachau — 9000 — — — 
Patſchkauu ,» » — 16000 — I — — 
Ziegenhals — 6000 — — — 
Nyb nick — 7330 — ] —— 
Oppeln — | 9500| 26 150 22 
Groß⸗Strehligzg — | 4500| 22 120) 20 
Breslau den 30. September 1835. 8 i 
Königliche Intendantur des Gten Armee Corps / 


. Wey mar. 
. —-—T— —T:’Lt¶õ3ñRͤ Nm 

5 Avertiſſe ment. 5 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts, wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag einer Miter bin 
zum Behufe der Erbſchaftstheilung die Subhaſtation 
des in der Standesherrſchaft Wartenberg und dem 
Wartenbergſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Otto Lan⸗ 
gendorf, nebſt allen Realſtaͤten, Gerechtigkeſten und 
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nicht guüszumitteln geweſen, 


Brau, Urbar, mit welchem der 


Nutzungen, welches unter Berk Ami 11 0 
der in vidimirter Abſchrift e 
10 aushängenden 
ſchaftlich auf 45,542 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf, ab 

iſt, befunden worden. Demnach . 8c ale 


bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
Proclama beigefuͤgten Taxe lands 


und Zahlungsfähige durch gegenwärtiges Proclama oͤffent⸗ 


lich aufgefordert, in dem peremtoriſchen Termine den 


18ten November 1835 Vormittags 9 Uhr auf a 


hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei zu erfchei ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu 988 1 
der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolge. Taxe, neueſter Hypothekenſchein 
und zu feiner Zeit die beſondern Kaufsbedingungen 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden ; 
Wartenberg den öten Mai 1835. a 


Fürſtlich Eurländiſch Standesherrliches Gericht. 8 


. 


a m g. 


In unſerem Depofitorio befindet ſich ein Schuld⸗ 711 5 


Hypotheken⸗Inſteument nach Höhe 130 Rihlr. 1 
baarer Beſtand von 29 Rthle. 13 Sgr. en 
erſtere der Freiſchole Juretzky zu Hoſchlalkowitz un, 


term 22. Mai 1824 für unſer General-Depofitum aus⸗ 


geſtellt, und das quaest. Darlehn auf die ihm zugehöͤ⸗ 


rige und zu Hoſchialkowitz belegene Freiſcholtiſei 

Rubr. III. hat eintragen laſſen. An e 
im Geſammtbetrage von 159 Rthle. 13 Sgr. 6 Pf. 
partizipiren: die Paul Schikoraſche, Amtsbote Pi, 
ſchekſche, Andreas Haberechtſche, 8 
ſche, Mathusz Prudelſche Pupillar⸗Maſſe und die 
Mathus; Pan usſche, Johann Ezichonſche und Joh 
Burghandſche Judicial⸗Maſſe. Da nun deren 8707 


haber, und deſſen Erben, Ceſſtonarien, oder die ſonſt 


Simon Pos echt 


in ihre Rechte getreten ſind, unbekannt, und bie jetzt 


welche daran Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 


aufgefordert, binnen 3 Monaten oder ſpaͤteſtens in ter⸗ 


mino den 20. November c. bei uns 
thums⸗Recht nachzuweiſen, 
gewärtigen, widrigenfalls 


ihr Eigen, 
und alsdann das Welte zu 


mungen daruber we den vorbehalten ward 
Loslau, den 23. Juli 180 2 ee tal 
Das Kammeral⸗Gerichts Amt. 


GEEHRTER NEE EEE TE ENTE TEE eh, N 
Verpachtung des kädtiſchen Brau- Urbar 


zu Strehlen, > 


Da mit ultimo März k. J, das hieſige ſäbtiſche 
Ausſchroot auf 2 
ſchaften und der Ausſchank im Rathskeller e 
fer pachtlos wird, fo iſt zur anderweiten Verpachtung 
deſſelben auf 3 oder nach Umſtaͤnden anf 6 Jahre an 
den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden ein Termin 
45 1 d. J. von Vormittags 
Nachmittags um 5 Uhr auf dem hieſigen 
Rathauſe anberaumt worden, zu wichen Pag 


1 


fo werden alle diejenigen, 5 


die aufgebotenen Maſſel 
herrenloſes Gut angeſehen und die weiteren 1 + 


auf den 
10 uh 


— 


* 
* 


ee | se : 
und cautionsfäbige Brauer eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in 


unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Strehlen den 5. September 1835. 


RES Der Mag i ſt ee a t. 
ian feng = 
der Inteſtaterben des Johann Feiſtel von Mlederoͤtlitz. 
; Vom Oberamte der Herrſchaft Grulich, Königgräzer 
Kreiſes in Böhmen, als Abhandlungsbehoͤrde des als 


gemeiner Feldjäger am 8. Juni 1833 zu Gitſchin in 


x 


* 


3 * 


der Minterjährigkeit ohne Teſtament verfiorbenen Johann 


Feiſtel, ledigen Häuslersſohnes aus No. C. 2 in 
Niederoͤrlitz, werden nachträglich und zur Sicherſtellung 
der bereits am 21. Mai 1834 gepflogenen Ver laſſenſchafts⸗ 
Abhandlung in Folge der von den bekannten Inteſtat⸗ 
Erben laut Protocoll vom 23ſten d. M. No. E. j. 332 

geſtellten Bitte alle Jene, welche als Erben oder Glaͤu⸗ 

biger, oder aus was immer fur einem Rechtsgrunde 

Anſpruͤche auf den Johann Feiſtelſchen Inteſtat⸗ 

Nachlaß zu machen gedenken, hiermit einberufen und 

aufgefordert, ihre Anfprüche fo gewiß binnen Einem 

Jahre, von der erfien Einrückung dieſes Ediets in die 

Zeitung gerechnet, entweder periänlich oder durch noch 

$. 1008 L. G. Bevollmächtigte Hieroris onzumelden, 

als widrigenfalls das Abhandlungsgeſchäft zwischen den 
Erſchienenen der Ordnung nach ausgemacht und der 

Nachlaß jenen aus den Angemeldeten eingeantwortet 
werden würde, welchen er nach dem Geſetze gebührt. 

Grulich am 28. Februar 1835. 

S 3 Pleskot, Juſtitiar. 

22 SORTE 

Am 7ten d. M. Vormittags um 10 Uhr, fol auf 
dem Kaͤrgerſchen Packhofe, vor dem Nicolai: Thore 
5 ein faſt neuer Frachtwagen 

öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den Aten October 1835. 

8 Mannia, Auctions⸗Commiſſartius 


Große Meubelverſteigerung. 
Montag den Sten d. M. Bor: und 
Nachm., werden Ohlauerſtraße im blauen 
Hirſch Umſtaͤnde halber neue, moderne, 
ſauber und gut gearbeitete Meubel von 
Mahagoni⸗ und Zuckerkiſtenholz verſteigert; 


namlich Trumeau und kleinere Spiegel, 


Sophas, Stuͤhle, Schreibſecretaire, Klei⸗ 


derſchraͤnke, Taſſen⸗Servanten, Tiſche ꝛc., 


worauf ich das Publikum au 
machen nicht verfehle. er 
SS DLEHEfeh, Alletions⸗Commiſſ. 


fmerkſam zu 
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Be kan a t mach un g. % 


Wegen Theilung des Erbes wollen die Unterzeichnss 


ten die Fayance, und Steingut, Fabrik zu Proskau, 


Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen daate Bezahlung 


November c. hierorts, anberaumt. Kauf, Cautions⸗ 


und Zahlungsfähige werden hiermit eingeladen, an ge | 


2 


verkaufen und baden hierzu einen Termin auf den Sten 


bachtem Toge zu erſchienen und ihr Gebot abzugeben. 


Die Bedingungen können alle Tage bei der hieſtgen 


Fabziken⸗Verwaltung eingeſehen werden. 
Pioskau den 22ſten September 1835. 
Die Joh. Friedr. Dickhuthſchen Erben, 
Verkaufs Anzeige 


Der Beſitzer einer ohnweit Hitſchbera, am Zacken 


gelegenen, mit Trockenhaus verſehenen Waſſer⸗Mangel, 
dis ehedem ein Kupferhammer war, bei welcher das 


ganz neu erbaute Wehr den Fluß auf 2 Waſſerſtand 


zum Deteiebs des Werks erhält, und in vorzüglicher 
Kundſchaft ſteht, will ſolche, eingetretener Umftände 
halber, verkaufen. Sie würde ſich ihrer eigenthuͤm⸗ 


lichen Beſchaffenheit wegen auch zu jeder andern Fabrik 


Anlage eignen. Auf portof eie Amragen giebt das 
hoͤcſtbew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoir des Herrn 
SR. Lorenz in Hirſchbers, die erforderliche Auskunft. 


Pferde Verkauf 


Zwei gal zeſunde arte Wagenpferde, 7 Jaht alt, 
(ſeblerſrei) weiſet zum billigen Verkauf nach das Comm, 


miſſſens⸗Comptot Schw! bnitzerſtiaße No. 54. iR 
Zwei geſunde Hährıge Wagenpier de fleben um 
au Schmtedeb üde No. 43, 


Verkauf. Naͤheres Biesl 
zwei Treppen. 


Ein neuer Goctaviger Flügel 
iſt veränderungswegen ſofort ſehr billig zu verkaufen. 


Commiſſions Comptoir Schweidnitzer Straße Na. 54. 
am Ringe. x 


Ganz reife Weintranden 


von 48 der ſchönſten Sorten find in meinem Garten, 
Gartenſtraße No. 4, wie auch in meiner Saamem 
Niederlage Ring No. 41 das Pfd. mit 5 und 6 Sgr. 
zu verkaufen. 


Beſtellan en machen zu konnen. 


— — 


Sartenbefiker, welche Weinanleger de. 
dürfen, baden jetzt die deſte Auswahl, ihre elwanigen 


er Ein halbgedeckter Wagen 


mit Vorde verdeck it wegen Mangel an Piltz für den 
ſehr bil gen Prei von 25 
lau Gartenſtraße No. 4. 


— 


Rthle. abzulaſſen zu Brose 


= Eiſerne Thuͤren und Fenſterſaden 


find. dilldaſt das Pfund mit 2 Sg 
kau Gartenſtraße Ne. 4. 


Zweite Beilage 


r. zu verkaufen Bees 


5 


wei t 


2 x 
2 NIER 


— 90909 > 


e Beilage 


= 5 


zu 20. 231 Ver privilegirten Schlesischen Zeitung, _ 


Sonnabend den 3. Detober 1835. 5 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, J. E. Scholtz 
in Landeshut, H. A. Sello in Krotoczin, W. G. 
Neugebauer in Oſtrowo, fo wie durch alle Buch⸗ 
handlungen Schleſiens iſt zu haben: a 


Unentbehrlichſtes Hand» und Huͤlfsbuch für 
er jeden Landwirth. a 


Allgemeines Vieharzneibuch 


des alten Schaͤfers Thomas zu Weiſſenborn 

in Schleſien ſeine Kuren an Pferden, Rind⸗ 
vieh, Schaafen, Schweinen, Ziegen u. ſ. w. 

5 Herausgegeben vom Major v. Tennecker in D-esden, 

Zweite Auflage. 1835. In 9 Heften a Heft 5 Sgr. 


In allen Beurtheilungen wird dleſes Buch als das 
brauchbarſte und praktiſchſte Werk uber Thierheilkunde 
für den Landwirth geruͤdmt. 8 
Aus der Recenſion in den Schleſiſchen Provinzials 
Blättern 1830, Maibeft, über die erſte Auflage des 
erſten Theils dieſes Werkes heben wir nur folgende 


Stelle aus: i 
„Eines der groͤßten Verdienſte dieſes gemeinnützigen 


Buches beſteht in der gründlichen und leicht faßlichen 
Darſtellung der eigenthämlichen Kennzeichen der ver⸗ 


ſchiedenen Krankbeiten, nebſt deutlicher Angabe der 
taͤuſchenden Erſcheinungen, welche minder Erfahrene leicht 
zu Itrthuͤmern in der Beurtheilung und Erkennung 
der Natur des Leidens verleiten koͤnnen. Wenig pop 
laire Schriften über Roß Arzneifunde geben eine ſo 


aus fuͤhrliche und verſtandliche Anleitung über dieſen Ges 


genſtand, als die treuherzigen Mittheilungen des alten Schäͤ⸗ 
fers Thomas. Obgleich das Ganze nicht in ſyſtematiſcher 
Oebnung vorgetragen und die logiſche Eintheilung man⸗ 
cher Erinnerung zu unterwerfen iſt, fo wied doch durch 
dieſen Mangel weder die Deutlichkeit noch der Werth 
der Schrift uͤberhaupt beeinträchtigt. Dieſe erreicht 
vielmehr vollkommen ihren populairen Zweck, indem 
nichts Weſentliches uberſehen oder vergeſſen wurbe, auch 
iſt bie Art der Darſtellung und die dabei beobachtete 
Einthetlung für den ungelehrten Landmann faßlicher und 
zweckmaßiger, als ein gebundener, mit wiſſenſchaftlichet 
Praͤc'ſſon entfalteter Vortrag. Die Anleitung zur Ein, 


richtung einer kleinen Hausapotheke und der nöͤthigen 


Geräthſchaften fue Pferde⸗Kuren iſt eine Ihägbare Zur 
gabe. Bei einiger Kenntniß der gewohnlichen Pferde⸗ 
Krankheiten, welche die meiſten Landwirthe aus Erfahr 


SA Freiexemplar. Glogau, 


Noth⸗ und 


beſte Auskunft darin findet. 


sung beſitzen, iſt mit Hülfe der Vorſchriſten des alten 
Schaͤſers Thomas in vielen Fällen der oft entfernte, - 
theure und nicht ſelten unwiſſende Thierarzt entbehrlich 
und das Werk verdient daher mit Recht allen Land⸗ 
wirthen und Pferdebeſitzern empfohlen zu werden 
Subſcribenten Sammler erhalten auf 10 Exemplare 
Carl Flemming 


In allen namhaften Buchhandlungen (in Breslau 


bei Wilh. Cottl. Korn, in Landeshut bei J. E. Scholtz) 


iſt zu haben . 
Huͤlfs buch für alle 
75 Staͤnde. 8 
Gedraͤngtes Handbuch der Fremdwoͤrter 
in deutſcher Schrift» und Umgangſprache 
zum Verſtehen und Vermeiden jener mehr 
oder weniger entbehrlichen Einmiſchungen; 
herausgegeben von Dr. Friedrich Erdmann 
Petri, Kurheſſ. Kirchenrathe, Inſpector, 
Profeſſor ꝛc. Siebente, rechtmäßige, tauſend⸗ 
faltig bereicherte und ſorgſam verbeſſerte 

Auflage, in 8 Heften, à 10 Sgr. Das 

Ganze 2 Rthlr. 20 Sgr. Erſtes und 

zweites Heft. Be; e 

Der Herr Kirchenrath und Profeſſor Petri hat 
burch fein. „gedrängtes Handbuch der Fremd 
wörter in deutſcher Schrift- und Umgang⸗ 
ſprache“ einem allgemein gefühlten Beduͤrfniß fo ads 
gehelfen, daß binnen 22 Jahren ſechs Auflagen davon 
erſcheinen konnten. Dieles Werk iſt nun von dem 
Verfaſſer felbft. und in Verbindung mit anderen aner⸗ 
kannten Sprachforſchern: Lindau, Müller, Fromm ie. 
immer wahrend fo erganzt und verbeſſert worden, daß 
es, trotz aller Nachahmungen und Pluͤnderungen, nach 
dem Urtheil aller Sachkundigen durchaus den erſten 
Platz in den vorgeſteckten Grenzen einnimmt und aus 
obigen Gründen auch ferner einnehmen wird. 

Die Durchficht der erſten in allen Buchhandlungen 
vorligenden Hefte wird Jeden zu der Ueberzeugung 
fuͤhren, daß er bei dem gewohnlichen Gebrauch der 
Fremdwörter in Geſelllchaften, bet juriſtiſchen und 
medieiniſchen Ausdrucken und Mebarten, in der Muff, 
in den bildenden Künften, in kaufmänniſchen und ee 
werblichen Geſchäften, ſo wie bei dem Zeitunglefen die 0 

Auch in Anfehung der 
richtigen Aus ſprache und Sylbenbetonung der: Fremd | 


8 


* 


* 


ſchen Original-Ausgabe üͤberſetzt. Nebſt einem 


— x — 


— 


er, beſonders englischen, italieniſchen und ſpanſſchen 


Urſprungs, wird es ihm volle Genüge leiſten, da bei 


dieſer neuen Auflage darauf noch ganz beſondere Rüd. 


ſicht genommen worden ſt. 2 ö 
Um nun die allgemeinſte Verbreitung dieſes Werkes 
nach Kräften zu fordern, wird das Ganze in 8 Heften, 


jeder zu 7 bis 8 Bogen in engem Druck und auf fei⸗ 
nem Papier für 10 Sgr. erſcheinen, damit ſolches auch 
fur Undemitcelte leicht käuflich werde, indem das Ganze 
nicht höher als 2 Rtblr. 20 Sgr. zu ſtehen kommt. 


Vor Ende dieſes Jahres werden allt 8 Hefte er / 


ſcheinen. - 

Alle namhafte Buchhandlungen nehmen Unterzeich⸗ 
nungen darauf an und koͤnnen bei 10 Exemplaren das 
Alte frei geben. f ER 
Der kuͤnftige Ladenpreis wird nicht weniger als 


4 Rthlr. 15 Sge. betragen koͤnnen. 
Dresden und Leipzig, den 30. Auzuſt 1835. 


Arnold iſche Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg And fo eben erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 3 
\ Quatremere de Anincy’s Geſchichte 

Raphael's und feiner Werke. 
Nach der zweiten verbeſſerten und vermehrten franzöfls 
Facſimile. 

g. 8. geh. Preis 1 Thle. 15 Sr. 
Das Leben und die Werke des größten aller Maler 


7 ger leichten Ueberſicht darzuftelen, iſt der Zweck 
2 


1 „ 
N 
| 


gegenwärtigen Schrift, 
meiſterhaft erreicht hat. 
klaͤrungen der einzelnen Werke Raphaels, obwohl bins 
dig und kurz, zeugen dennoch von dem hoͤchſt feingebil⸗ 
deten Kunſtſinne des Verfaſſers. Die chronologiſche 
Anordnung des Ganzen ſtellt ſowohl die von Raphael 
durchlaufene Bahn, als auch den fortſchreitenden Gang 
ſeines Talentes in ein moͤglichſt helles Licht. Im Au⸗ 
bange befinden ſich ſehr intereffarte Mittheilungen aus 


den der geiſtreiche Verfaſſer 


Raphaels Briefwechſel u. A. Beſitzern don Gemaͤlde⸗ 


Gallerien, ſowie allen Jüngern und Freunden der 
Kunſt, insbefondere aber allen Verehrern des genia⸗ 


llen Künftlers kann nicht leicht eine angenehmere Gabe 


dargeboten werden, 


Raphaels Madonna di San Siſto 
auf der Koͤnigl. Bildergallerie zu Dresden, ſammt 
ihren Nebenſtzuren zum erſten Male zuſammenhaͤngend 
erklärt; nebſt Andeutungen über die 
und den faͤlſchlich ſogtnannten Streit Über das Saeta⸗ 

ment. Von K. H. Weiſe. gr. 8. geh. 
Preis 8 Sgr. 


Die Oeſchreibungen und Er 


Transſiguration 


zeige 


x 


x Literariſche Anzeige. d 
Bei Fe. Hentze, Buchhändler in Breslau, iſt fo 
eben erſchitnen, bei ihm fo wie in jeder andern 
Buchhandlung zu haben: - 

Der Komet von 1835. 
Sein Erſcheinen in faßlicher Darſtellung für 
den Buͤrger und Landmann beſchrieben; nebſt 
Belehrungen über Kometen im Allgemeinen. 

on 

De. Demo phil o e. 
geh. Preis 24 Sgr. i 
Außer dem Buͤrger und Landmanne wird ſo mancher 
Andere dies Schriſtchen mit Vergnuͤgen und Vortheil 
leſen; ſey es nun, daß ihm darin Unterhaltung, Be⸗ 
lehrung oder angenehme Wiederholung dargeboten ward; 


ſelbſt der Schuljugend wollen wir es beſtens empfoh⸗ 


len wiſſen. 


Bei C. Weinhold in Breslau 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
; (Albrechtsstrasse No. 55) 
ist für 5 Sgr. zu haben: 
Drei Spanische National-Tänze „Las Corrale- 


ras de Sevilla, EI Zapateado, Matraca“ aufge- 


führt von den Königl. Spanischen Tänzern, Pür 


Piano-Forte arr. von C. F. Ebers. 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗CToncert 
findet Morgen Sonntag bei warmer Witterung im 
Garten, und hei unbeſtaͤndiger oder kühler Witterung 
im Saale zu Lindenruh flart. Anfang 3 Uhr, Ende 
8 Uhr, wozu ergebenſt einladen i 


die Steyriſchen Alpenſaͤnger. 
7277 EZ FETT EEE EEE aa 
Affen⸗Theater. 
Um den Wünfchen eines mich zahlreich befuchenden 
hochverehrten Publikum immer mehr nachzukommen, 


babe ich nicht nur in den Vorſtellungen meiner vfess 
füßigen Kuͤnſtler für ſtete und uͤbzrraſchende Abwech⸗ 


ſelungen die groͤßtmoͤglicſte Sorge getragen, ſondern 


werde nun auch vom Sonntag ab, mit einer ſtaͤrker 
beſetzten neuen Militair⸗Muflk aufzuwarten mich beehren, 
weshalb ich um guͤtige Beachtung meiner Anſtalt bitte. 


Er Schreier. 
Echte Harlemer a 
Blumenzwiebeln 


in beſonders ſtarken und gefunden Exemplaren, empſtehle 

laut gratis in Empfang zu nehmendem Catalog 

b C. Chr. Monhaupt, i 
Ning Na. 41 in der Oaamen Niederlage. 


Meine Wohnung iſt jetzt in der goldenen Krone am 
Ringe, was ich meinen geehrten Kunden ergebenſt an⸗ 
i J. Willkomm, Tapezlezer, 


— 


* 


. > 4 
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Vom Sten October an wohne ich auf der Au rn 
Straße No. 21. 
Kaufmann Frankeſchen Hauſe, zum goldnen Strauß ger 
nannt, zwei Treppen hoch. Eine Klingel weckt zu 
nächtlicher Hülfe. 
Dr. Laube, Königl. Mebizinalrath. 
Meine Wohnung iſt jetzt „Ring No. 41 
zum goldenen Hunde 2te Etage.“ 
Vormals verwittw. Hof⸗ Zahnarzt 
r. Schmidt. 
ö en Veränderung. 
Diß ich von heute an in der Sa miedebrücke Mo, 44 
in den zwei Polen wohne, blite ich guͤtigſt zu ver⸗ 
me ken. Herrmann, Muſikdirector. 


Meine Wohnung iſt vom Iten d. M. ab in No. 57 


der Alrbüßer-Srape, 5 
Maurer Meiſter Sauermann. 


Meine Weh iſt von nun an Schuhbruͤcke No. 55. 


Breslau den 3. October 1835. 
Graveur Eckhardt. 


Von heute an iſt mein Comptoir Schweid⸗ 
nitzerſtraße No. 1 erſte Etage. — Gleich⸗ 


zeitig erlaube ich mir meinen verehrten 
Geſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß in 14 Tagen der erſte Trans⸗ 
port des erwarteten Staͤrke⸗Syrups ein⸗ 
trifft. 
ſchen Methode, und zwar mit Malz fabri⸗ 
eirt wird und dergeſtalt die ſchoͤnſte und 


haltbarſte Qualitaͤt ergiebt, ſo hoffe ich 
allen Anforderungen hierin vollkommen zu 


gen 


*** 


„ 


genuͤgen. 8 
Breslau den 3. October 1855. 


Huf. Ad. Hel d. | 


ar: Etabliſſement. 

Daß ich Sonntag als den 4. October meine Speiſe⸗ 
Anſtalt eröffne, zeige ich hiermit ergebenſt an und bitte 
um geneigten Zuſpruch, 

Verwittwete Faber, 
in der Stockgaſſe No. 27 im zweiten Viertel vom Ringe. 


Unterricht. 

Einem hohen und hochzuverehrenden Publikum mache 
ich hiermit ergebenſt bekannt, daß meine Tanzunterrichtss 
Stunden den 1. October ihren Anfang nehmen. 

Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 


Ohlauerſtraße im . zum Rautenkranz. 


in dem ehemalig Zedler, Wolff jetzt 


Da die Waare nach der franzoͤſi⸗ 


Er 


2 


Privat ⸗ ee 


die ergebene Anzeige zu machen, daß er in der Mitte 
Oetober d. J. ſeinen Tanzunterricht beginnen wird. 


Die durch lange Proxis erworbene Lehrmethode, der 


Jugend in einem leichtfaßlichen Unterricht Anſtand und 
Haltung zu ertheilen, wird gewiß Jeden, der mich mit 
ſeinem Vertrauen beehrt, befriedigen. 
Paul Amor, Lehrer der Tanzkunſt, 
neue Gaſſe No. 16, der Landſchaft gegenuͤber. 


Lokcal⸗Veraͤnderung. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt Anzuzeigen, daß ich 
mein, auf der Schmiedebruͤcke No. 54. 
Eva bisber gefübates 


Tabaks⸗ und Commiſſ ſions⸗ Beam 
Nr Ge ſchaͤft 


auf die Kupferſchmidt ! Straße Neo. 8. 
genannt „zum Zobtenberge,“ 
in das von Hrn. Kaufm. Haaſe innegehabte Lokal ver⸗ 
legt, und damit ein 


Specerei⸗ Waren. Geſchaͤft 


verbunden habe. 
Demnach empfehle ich: 
Alle Arten ka in NEN 
Güte und zu moͤglichſt billigen Preiſen; 


Berliner, Magdeburger und Leipziger Rauch; und 5 


Schnupftabacke in Paketen und 5 Stgoarren 
in großer Auswahl, f 
zu guͤtiger Beachtung. i 


Breslau den 2ten October 1835. . 


Moritz Geiſer, 


Kapferſchmidt Straße No. 8. im Zobkenberge. 


See rk rb ge . . r- „„ 
RER ER 

Die erſte Abtheilung des Verzeichniſes der im 
Freien ausdauernden Bäume, Geſtraͤuche und Obſt⸗ 
ſorten, fo. wie der Stauden⸗Gewaͤchſe, Georgi⸗ 
nen zc., von James Booth & Söhne, Eigen; 
E thaͤmer der Flottbecker Baum Schule in Ham,; 
burg, iſt fo eben erſchienen und bei dem Unter: 
zeichneten gratis in Empfang zu nehmen, der 
die Aufträge ohne fernere Proviſton zu den Cata⸗ 
log⸗Preiſen aufs Schnellſte befördert, 

Adolph Bodſtein. 


b r 


5 
5 


uteeeut use: 


Gruͤnberger Weineſſig 
Vorglich ſchön, das Preuß. Quart à 5 Sor 


Wein ⸗Eſſig von Rothwein ER 


das Preuß. Quart à 6 Sgr., empfiehlt 


F. W. Neumann, in 3 Eee am vgn 8 


Der Unterzeichnete beehrt ſich dem tefp. Publikum 


in Adam RN ; 


= 
4 
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N 


No, 3 à 10 Ser. 


mein Anzeige 
Rheinwein, Graves und St. Estephe Bordeaux, 


welche während des Manövers aus unserem Laa⸗ 


ger entnommen waren, und in zweiter Hand, 


5 Aer grossen Spesen halber, ä 20 Sgr. per Champ. 
Bouteill;- verkauft wurden, sind nach wie vor, 


bei uns à 10 Sgr. per Bouteill. zu erhalten. 
Lübbert & Sohn, Junkern-Strasse No. 2. 


. Bauch: Tabak: Offerte. 


= Nachſtehend bemerkte diei Sorten fein gefchnittener 


Knaſter empfehle ich wegen ihrer ausgezeichneten Guͤte 
und angenehmen Geruch zur geneigten Beachtung 

Sr) e e ee 1 ee, 
ne i Sb bei 5 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 


SR C. G. Felsmann, Oblauerſtraße, Köniasede. 
Neue fette hollaͤndiſche Heringe 
habe wieder erhalten und offerire ſelbige ſowohl in ge⸗ 


theilten Tonnen als einzeln billiger als zeither. 
ER F. W. Neumann, 


An drei Mohren am Bluͤcherplatz. 


Peue ſehmackhaft märinirte Meringe 
mit Pfeffergurken und Zwiebeln offerirt das Stuͤck 
& 12 und 2 Sgr., 8 2 : 
e e FERNE, 8 
Kupferſchmiedeſtraße No. 49 im Feigenbaum. 
Montag den 5. October findet bei mir ein Federvieh, 
Ausſchieben ſtatt, nebſt Concert und Beleuchtung des 
Gartens, wozu ergebenſt einladen 
Kappeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 
Zum Fleiſch- und Wurſt, Ausſchieben Montag den 
55, October ladet ergebenſt ein 
; Krebs, Coffetier, Roſengaſſe No. 2. 


Das Dominium Schilkwitz bei Stroppen ſucht 


einen fahverftändigen Baum“, Gemuͤſe⸗ und 
Oklangerie verfländigen Gartner — der, wenn er 
dieſe Aufforderungen genugt, eine ſehr angenehme Stellung 
haben worde. Es kann ein ſolches qualifisirendes Sub: 
ject dieſen Poſten, Mitte Novbr. a, o. oder an Weih⸗ 
nachten 26. Dzbr. a. ci antreten — und 
heim Dominio bis dahin melden. — Y. 


Reiſegelegen beit nach Berlin. 


iſt beim Lohnkutſcher Naſtalsky auf der Nicolaiſtraße 
No. 32: RL 


o cheſter : 


Weizen, 1 Rthlr. 12 Sgr. 


ö „Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. = Sgr. 6 Pf. 
Roggen Rthlr. 25 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte ⸗Rrhlr⸗ 22 Sgr. = Pf. — Kthlr. 22 Sgr. Pf. — = Rthle. 22 Sgr. = Pf. 

=: Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — = Rthle. 13 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 12 Sgr. Pf 


Hafer 


ſich alltäglich: 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß, Maaß.) Breslau, 


| Ein Wirth ſchafts⸗ Beamter 
55 wird geſucht, 


welcher unverheirachet, kinderlos und militairfrei iſt, | 
ſich genügend über fein Wohlverhalten und oͤkonomiſchen 


Kenntniſſe ausweiſen kann und dem landwirthſchaftlichen 
Rechnungsfach gewachſen iſt. Das Nähere iſt durch 


franfirte Briefe unter der Adreſſe S. M. in Strehlen 


zu erfahren. > 

Ein armer aber ſehr rechtlicher junger Mann wünſcht 
unter billigen Bedingungen das Amt eines Rechnungs⸗ 
fuͤhrers, Inſpector, Secretairs, Hausleh:ers, Caſtellan, 
wo es auch immer ſey, baldigſt zu übernehmen. Ein 
Naͤheres in de € 

Handlung Hübner und Sohn, Ring No. 32. 
Breslau den 1. October 1835. 


Das wohlbekannte Weißiſche Kaffeehaus vor dem 


Schweidnitzer Thor iſt von Oſtern k. J. ab an einen 


foliden qualificitten Miether anderweitig zu verpachten. 
Altbuͤßerſtraße Nro. 4. im zweiten Stock iſt ein 


Quartier von 4 Stuben, Küche, Bedientenſtube, 3 Bor 
denkammern und Keller ſogleich zu beziehen. Naͤheres 
‚erfährt man bei dem Herrn Kaufmann Wielliſch, 
Oblauerſtraße No. 12. im Gewoͤlbe. 


An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr, Barofl v. Zedlitz, Major, 
von Neumarkt; Hr. Braune, Oberamtmann, von Groͤgers⸗ 
dorf; Hr. Dyſſon, Kaufm., von Hamburg; Hr. Tancre, 
Buchhalter, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt; 
Hr. Slomann, Kaufm., von Berlin, Hr. Golden, Kaufm., 
von Magdeburg: Hr. Wautke, Kaufm., von Stettin. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Jarzyuskt, Bürger, von Krakau; 
Hr. v. Bodenhzuſen, Regierungs⸗Referendar, von Radis; Dr. 
Baron v. Zedlitz, Landrath, von Bogislawitz; Hr. v. Si⸗ 
chart, von Olbersdorff. — Im Nautenkranz: Hr. Grof 
v. Hoverden, Laudrath, von Huͤneru. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf o. Frankenberg, von Cilloſpitz; Hr. Lies 
bold, Hr. Schonert, Kaufleute, von Berlin; Hr. Wehr⸗ 
mann, Kaufm , von Fraukfürt a. M. — Im gold Zep⸗ 
ter: Hr. Roſt, Rentmeiſter, von Wohlan- — Im Hötel 
de Pologne; Hr. v. Heydebrapd, Lieutenant, von Oels. 
— Im gold. Baum: Hr. Bieß, Gutsbef., von Oſſig; 
Hr. Manger, Stadtrichter, von Waldenburg; Hr. v. Kreskt, 
aus Polen; Hr. Graf v. Pfeil, von Ellgüth; Hr. Methner, 
Oberamtm., von Simwelwftz. In der gold. Krone: 
Hr. v. Stechow. Lieutenant vom zien Leib Huf Reg. — 
Privat Logis: Hr. v. Haroſſowski, Rittmeiſter, von 


Pohlsdorf, Hummerei No. 35 Hr. Lehmann, Apotheker, von 


Kreutzburg, Ring No. r.; Hr. Binner, Regierungs⸗Kanzlei⸗ 
Inſpector- von Liegnitz, Rathhaus No. 205 Hr. Hübner, 
Lientengnt, von Patſchkau, Oderſtraße No. 7; Hr. Soltſien, 


Rentier, von Berlin, Albrechtsſtraße No 22. 
den 2. October 1835. 


Mittler Niedrig ſter: 


Dieſe Zeitun erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich „Im Verlage der f ö 


Wilhelm Gottlieb: Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
x Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


n 


